für T Bezugspreis 
r Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
m in der Gefcpäftzftelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Veftelfgeld. 
48 Ausgabe 
glich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 
— — — 


Ne 222. 


Schriſlleilung und Geſchäſloſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Sonnabend den 22. September 1900. 


Anzeigenpreis 

für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Auzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein m. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. a f 

Annahme der Aırzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmitlags. 


von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVIII. Jahrg. 


r 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir unn dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 

erigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 

zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 

9 alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 
en. 


„Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
Abg. 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
ag. 


m Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
chen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
usgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
— Autharinenſtraßze 1. 


Es . Volks⸗Geſundheit. 
; 3 iſt eine leicht nachzuweiſende That⸗ 
Kae, daß ſich die Volks⸗Geſundheit in den 
etzten dreißig Jahren erſtannlich gebeſſert 
at. Von je 1000 Einwohnern ſtarben in 
Deulſchland jährlich 1871—1880: 28,8, 
1881-90: 26,5, 1893: 25,8, 1894: 23,5, 
1895: 23,4 und 1898 nur 21,8. Es 
ſtarben alſo bei uns im Jahre 1898 faſt 
400 000 Menſchen weniger als durchſchnittlich 
in jedem der Jahre 1871-80. Das find 


Zahlen, die uns mit hoher Befriedigung er⸗ 


ſunen müſſen. 

Von den Umſtänden, die zur Verminde⸗ 
on ae Sterblichkeit beigetragen haben, 
Br ber wichtigſte die Wohlhabenheit. 
ſchichte rnährung in den unteren Volks⸗ 
9 it gegen früher wesentlich beſſer 
die auf 5 und die Wohuungs⸗Verhältuiſſe, 
Einfluß nie Volks⸗Geſundheit von größtem 
Schritt ſind, zeigen einen erfreulichen Fort⸗ 
das N erner hat die zunehmende Bildung 
ſundh olt erkennen gelehrt, was feiner Ge⸗ 

ie heit frommt. Auch der Aufſchwung, den 
10 ärztliche Kunſt in den letzten Jahren ge⸗ 
anf bie Dat, dürfte keine geringe Wirkung 
hab * Abnahme der Sterblichkeit ausgeübt 


—ͤ——ůœOZ — 
Die Irre von Sankt Rochus. 


Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


Aus einem kleinen Hauſe, neben deſſen 
Abl ſich ein Schild mit der Abbildung 
hi Mangel oder Drehrolle und dem Zu⸗ 
tr e: „10 Pfennig für die Stunde“ befand, 
Dic an einem Februarmorgen eine dralle 

lenſtmagd. Ihr anſehnlicher Leibesumfang 
akte ihr in der Nachbarſchaft den Namen 
Toſtaheſors dicke Reſi“ eingetragen; das 
Br: Roth der Jugend prangte in frischen 
i 2 en auf den übervollen Wangen; über 
Be Aatmüthiges Geſicht, welches im Zuſtande 
ietzt übe glänzte, als wäre es polirt, perlten 

„trotz der froſtigen Temperatur, dicke 
von WWeihtvopfen ; denn fie hatte an der Dreh⸗ 
lei e bereits ein tüchtiges Stück Arbeit ge⸗ 
eiſtet, und der Tragkorb, der ihre runden 

chultern drückte und bis an den Rand mit 
er blütenweißen Wäſche gefüllt war, ſtellte 
ne auſehnliche Bürde dar. 
bless ſchritt dem nahen Hauſe ihres Ge⸗ 
— bewegte ſich durch den kleinen 
rade a und die breite, mit Blumen und 
ihrer Salt bemalte Hausflur und keuchte mit 
Treppe ee mit einem Teppich belegte 
nend ind laugſam Stufe für Stufe 
ierli und mit der rechten Hand an dem 
Ben Eiſengeländer ſich ſtützend. Au der 
8 asthür, welche in die Wohnung führte 
ud matte, gemusterte Scheiben zeigte, holte 
° einen Schlüſſel, einen ſogenaunten Brücker 
us ihrer Schürzentafche, mit dem fie öffnete. 
wer, Hand jetzt auf einem langen Korridor, 
uncber die Wohunng in zwei Hälften theilte 
End durch ein großes Fenſter am anderen 
ſein Licht empfing. 


Das größte Verdienſt an der Verminde⸗ 
rung der Sterblichkeit haben ohne Zweifel 
die leitenden Kreiſe. Die Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rung und die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung 
haben ſich für die Volks⸗Geſundheit außer⸗ 
ordentlich heilſam erwieſen. Beſonders 
augenfällig tritt uns die Fürſorge für die 
Geſundheitspflege in den letzten Jahren 
entgegen. In unmittelbarer Aufeinanderfolge 
wurde das Reichs⸗Seuchengeſetz und das 
Fleiſchbeſchaugeſetz geſchaffen und in 
Preußen die Medizinal-Reform durchgeführt, 
während die Errichtung eines Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsraths bevorſteht; jeder dieſer geſetz⸗ 
geberiſchen Akte iſt ein bedeutſamer Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiet der Volks⸗Geſund⸗ 
heitspflege. Das Senchengeſetz ermöglicht 
die Anwendung einer großen Zahl von 
Schutzmaßregeln, durch welche der Ein⸗ 
ſchleppung und Verbreitung auſteckender 
Krankheiten entgegengewirkt werden kann, 
5 e — 
öhte Bürgſchaft für eine einw F 
Geiundbelt Mueeägliche Fleiſch⸗Nahrung ſchafft. 
Aus der preußiſchen Medizinal⸗Reform darf 
man für die öffentliche Geſundheitspflege 
bedentende Vortheile erwarten, und nament⸗ 
lich wird der Reichs⸗Geſundheitsrath als 
Beirath der Reichsregierung in allen auf 
das mediziniſche Gebiet fallenden Fragen 
eine ſegeusreiche Thätigkeit entfalten können. 


Neben der ſtagtlichen Fürſorge hat ſich 
auch die Hilfsthätigkeit von Gemeinden und 
Privaten hervorgethan. Die Volks⸗Heil⸗ 
ſtätten⸗Bewegung verzeichnet einen Erfolg 
nach dem anderen, Ferien⸗Kolonien, Er⸗ 
holungsheime, Volksbäder ꝛc. ſind im Dienſt 
der leidenden Menſchheit thätig. In den 
letzten Jahren iſt auch für die Errichtung 
von Lungenheilſtätten viel geſchehen. Jufolge 
der Erkenutniß, daß die Lungenſchwindſucht, 
dieſe heimtückiſche Krankheit, die jährlich 
tauſende dahinrafft, wenn ſie nicht zu weit 
vorgeſchritten iſt, heilbar ſei, iſt mau bemüht, 
den Lungenkranken durch Unterbringung in 
einer in geſunder Luft gelegenen Heilſtätte 
und durch geeignete Verpflegung die ver⸗ 
lorene Geſundheit wieder zu geben und das 
Schreckgeſpenſt der Schwindſucht nach Kräften 
zurückzuſcheuchen. 

So zeigt ſich denn beim Beginn des 
————ñ̃ ͥũ ͥ jm. . ]¾˙ſs Pre Ser RE EEE 

Gleich der erſte Blick des Mädchens ſiel 
auf einen dunkelen Gegenſtand in der Mitte 
des Korridors. Es war eine lang ausge⸗ 
ſtreckte menſchliche Geſtalt, darüber konnte 
kein Zweifel obwalten. Tief erſchrocken, aber 
beherzt und reſolut wie ſie war, ließ Reſi 
ihren Tragkorb herabgleiten und eilte auf die 
Unglücksſtelle zu. EI 

„Gott im Himmel!“ rief fie, „es ift 
Fräulein Kouſtanze!“ Bewegungslos lag die 
ſchlanke Geſtalt da. Das ſchöne Antlitz war 
todtenbleich, kein Zucken der langen, dunkeln 
Wimpern, welche ſich über die geſchloſſenen 
Augenlider legten, verrieth eine Spur von 
Leben; das rabenſchwarze Haar, wohl durch 
die Wucht des Falles aufgelöſt, umflutete 
regellos Kopf und Schultern. 

Reſi hoffte, daß es ſich nur um eine 
Ohumacht handele. Sie holte Eſſig aus der 
Küche, richtete den Oberkörper der Lebloſen 
empor und rieb ihr Stirn und Schläfen mit 
der aromatiſchen Flüſſigkeit. Während dieſer 
unausgeſetzten Bemühungen ſtellten ſich all⸗ 
mählich leiſe Lebenszeichen ein, und endlich 
hoben ſich die Lider, und ein großes, tief⸗ 
dunkles Augenpaar kam zum Vorſchein. 
Aber nicht das milde Feuer lag darin, 
welches ſonſt aus dieſen Augen ſtrahlte, 
ſondern mit dem Blick des Wahnſinns ſtarrte 
Konſtanze umher. 

Plötzlich ſtieß ſie, als beſinne ſie ſich auf 
etwas, einen durchdringenden Schrei aus, 
raffte ſich, wie von einer wilden Kraft be⸗ 
ſeelt, faſt ohne Hilfe empor und ſtürzte den 
Korridor entlang, Reſi winkend, ihr zu 
folgen. Durch ein großes Zimmer, welches 
eine Bibliothek und eine Anzahl von Glas⸗ 
ſchräuken mit alterthümlichen Sammlungen 
enthielt, traten beide Mädchen in das daran 


zwanzigften Jahrhunderts ein edler Wetteifer 
zur Hebung der Volks⸗Geſundheit. Dieſe 
Hilfsthätigkeit nimmt von Jahr zu Jahr 
zu, ſodaß man noch glänzendere Ergebniſſe 
als bisher erwarten darf zum Heil des 
Vaterlandes; denn mit der Volks⸗Geſundheit 
wächſt die politiſche und wirthſchaftliche 
Kraft des Staates. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Mittelſtandspolitik der 
Freiſinunigen fällt ein Kohlenhändler 
ein ſehr bemerkeuswerthes Urtheil, indem er 
der „Schleſ. Zeitung“ ſchreibt: „Mit 
Freuden erfüllt es mich namentlich, daß es 
gerade eine konſervative Zeitung iſt, die der 
Frage der Kohlennoth ſo nahe tritt, 
während die freiſinnigen Blätter, die fonft 
mit ihrem „Schutze des Mittelſtandes“ 
prahlen, ſich zum Theil aus bekannten Gründen 
entweder über die Sache ausſchweigen oder 
doch zum wenigſten die Kleinhändler nicht 
in Schutz nehmen.“ Aus den weiteren Mit⸗ 
theilungen dieſes Kleinhändlers läßt ſich er⸗ 
kennen, auf welche Weiſe die Kohlenknappheit 
herbeigeführt wurde. In dem Briefe an 
das genaunte ſchleſiſche Blatt heißt es: 
„Wenn ſich eine Firma Emanuel Friedländer u. 
Ko. nicht ſcheut, ihren Schlußabnehmern bis 
20 Proz. des Schlußquantums, das ſie zu 
liefern verpflichtet war, ohne weiteres zu 
kürzen, wahrſcheinlich doch, um es zu höheren 
Preiſen anderweitig zu verwerthen, und der 
arme Kleinhändler muß dann Großzwiſchen⸗ 
händlern wie Ernſt Roſenthal⸗Kattowitz, 
Iſidor Freund⸗Beuthen und wie die guten 
Leute alle heißen, in die Hände fallen und 
dort, nur um ſeine Kundſchaft zu befriedigen, 
95 Pf. und 1 Mk. für den Zentuer Kohle, 
meiſt noch die Hälfte Staub, zahlen, iſt da 
der Kleinhändler auch noch an dem Wucher 
ſchuld oder wer ſounſt? Dringt nun der Ab⸗ 
nehmer energiſch auf die Lieferung des 
Reſtquantums, die ihm unter allen möglichen 
Vorwänden vorenthalten wird, ſo erhält er 
eben von der Firma Friedländer überhaupt 
keine Kohlen mehr, wie es ja verſchiedenen 
Firmen ergangen iſt!“ Als Abwehrmittel 
gegen die Monopolherrſchaft bezeichnet dieſer 
Kohlenkaufmann die Aufſtellung einer be⸗ 
ſtimmten, allgemein giltigen Preisſkala. Er 


ſtoßende Schlafgemach des Hausherrn. Noch 
immer unfähig, zu ſprechen, deutete Konſtanze 
auf den Profeſſor, der in ſeinem Bett lag, 
und ſank daun vor demſelben nieder, die 
Stirn an den Bettrand gedrückt, während 
ein furchtbares Schluchzen ſich aus ihrer 
Bruſt rang. 

Reſi kreiſchte laut auf. Ein einziger Blick 
hatte ſie belehrt, daß hier etwas entſetzliches 
geſchehen war. Der Kopf des Gelehrten 
zeigte blutige Wunden, welche das ſpärliche, 
blonde Haar an verſchiedenen Stellen roth 
gefärbt hatten. Selbſt das Auge des Un⸗ 
kundigſten konnte ſofort erkennen, daß der 
Maun todt war. 

„Ermordet! Ermordet!“ ſchrie Reſi und 
rang die Hände. Als müſſe ſie den Mörder 
noch in der Wohnung finden, ſtürzte die 
beherzte Magd aus einem Zimmer ins 
andere, um zuletzt unverrichteter Sache zurück⸗ 
zukehren. Niemand befand ſich in der 
Wohnung als die beiden Mädchen. Da alle 
Fragen an Konſtanze, die vor Schluchzen 
nicht ſprechen konnte, vergebens waren, eilte 
Reſi auf die Straße hinab, um dem Schutz⸗ 
mann Anzeige zu machen, den ſie auf ſeinem 
1 Poſten an der Straßenecke 
fand. 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter war ein 
Kriminalkommiſſar zur Stelle, und die tele⸗ 
phoniſche Nachricht von der Mordthat befand 
ſich bereits auf dem Wege zur Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Wie der Kommiſſar ſchon nach ober⸗ 


flächlicher Unterſuchung feſtſtellen konnte, 
war der Tod des Gelehrten durch ein 
ſtumpfes Inſtrument, jedenfalls durch Schläge 
mit einem eiſernen Hammer erfolgt; die 
Beſchaffenheit der Wunden mit den hiuein⸗ 
gedrückten Kopfhaaren ließ das erkennen. 


ſchreibt darüber: „Mir gefällt da ein Modus, 
den eine Kalk-Konvention eingeſchlagen hat 
und der ein gutes Mittel gegen willkürliche 
Preisſteigerung wäre. Entweder die Gruben 
oder die Großfirmen würden eine Skala für 
die verſchiedeuen Preiſe einführen, jo zwar, 
daß ein Wagen zum Liſtenpreiſe abgegeben 
werden müßte und der Kleinhändler je nach 
ſeiner Entnahme einen beſtimmten Rabatt⸗ 
ſatz erhielt, der ihn dann in die Lage ſetzt, 
mit geringem Nutzen auch Wagenladungen 
abzugeben zum Grubenpreiſe. Es iſt eben 
doch nicht jeder in der Lage, ſich ſeine Haus⸗ 
brandkohle waggonweiſe zu beſtellen, und fo 
wird eben der Kleinhändler in den Augen 
vieler ein nothwendiges Uebel ſein und 
schließlich iſt doch der Kleinhändler, der ſich 
noch zum Mittelſtande zählt, ebenſo exiſtenz⸗ 
berechtigt wie der Großzwiſchenhändler und 
wie der Beamte u. ſ. w. Die Steuer wird 
wenigſtens ebenſo gut von ihm verlaugt, und 
wir blicken mit vollem Vertrauen zu unſerer 
Staatsregierung, die hoffentlich bald Mittel 
und Wege finden wird, um dieſem unheim⸗ 
lichen Treiben ein Ende zu machen. Jeden⸗ 
falls wird es jedem Kleinhändler nur recht 
ſein, wenn man ihn wieder in die Lage ſetzt, 
ſein früheres Quantum bei beſcheidenem 
Nutzen verkaufen zu können. Es ſoll mich 
freuen, wenn Sie weiter verſuchen, Licht in 
das Dunkel zu bringen!“ 


Die Erhöhung der geitungs⸗ 


vreiſe macht ſich in immer weiteern Kreiſen 
nothwendig. Neulich haben die Verleger der 
vier in Hildesheim erſcheinenden Zeitungen 
ſich vereinigt und gemeinſchaftlich den Be⸗ 
zugspreis der Zeitungen vierteljährlich um 
50 Pf. erhöht. Sie haben ſich mit einer Er⸗ 
klärung an ihre Leſer gewandt, in welcher 
ſie hervorheben, daß die Herſtellungskoſten 
der Zeitungen in den letzten Jahren infolge 
der Steigerung der Löhne und Redaktions⸗ 
koſten, der Preiſe von Schriftmaterial und 
Maſchinen, insbeſondere aber des Papier⸗ 
preiſes um 40—50 vom Hundert eine jo un⸗ 
verhältuißmäßige Höhe erreicht hätten, daß 
ein Weiterarbeiten unter den beſtehenden 
Verhältniſſen den geſchäftlichen Niedergang 
ſämmtlicher Zeitungsgeſchäfte herbeiführen 
müſſe. Neue Opfer fordere der am nächſten 
1. Januar zur Einführung kommende neue 


Konſtanze hatte ſich ſoweit erholt, um 
die Fragen des Kommiſſars beautworten zu 
können. Sie bekleidete im Hauſe des Pro⸗ 
feſſors die Stelle einer Vorleſerin. Frau 
Bruſcher, die Wirthſchafterin des ledigen 
Herrn, hatte geſtern Abend eine Reiſe an⸗ 
getreten. Jeden Morgen um neun Uhr 
brachte ſie ihm den Kaffee an's Bett; an 
ihrer Stelle hatte dies heute Konſtanze über⸗ 
nommen. Als ſie ins Schlafzimmer trat, 
entdeckte fie den Mord. Um Hilfe herbei ⸗ 
zurufen, ſtürzte ſie ſogleich wieder hinaus, 
kam aber nur bis auf den Korridor, wo ſie, 
erſchültert von dem graufigen Ereigniß, die 
Beſinnung verlor. Erſt durch Reſi, welche 
früh ſieben Uhr zum Wäſcherollen gegaugen 
und gegen zehn Uhr zurückgekehrt war, 
wurde Konſtanze wieder zum Bewußtſein 
gebracht. 

Daß der Mörder ſeine That unter dem 
Schutze der Nacht ausgeführt habe, war 
eine ſehr naheliegende Vermuthung. Wie 
Reſi zu berichten wußte, war vor einigen 
Jahren ein Dieb zum Korridorfenſter ein⸗ 
geſtiegen und hatte aus dem Sammlungs⸗ 
zimmer des Profeſſors ein werthvolles Stück 
entwendet. Im Parterre des nur einſtöckigen 
Hauſes befand ſich das Bureau eines großen 
Baugeſchäfts, und unten im Hofe, auf welchen 
das Korridorfenſter hinabging, lagen außer 
anderen Baugeräthen auch Leitern umher; 
einer ſolchen hatte ſich damals der Dieb be⸗ 
dient. Der Kriminalbeamte unterſuchte das 
Fenſter, fand es aber ordnungsmäßig von 
innen verſchloſſen und ohne jede Spur irgend 
einer gewaltſam bewerkſtelligten Oeffnung. 

Fräulein Konftanze hatte zu dieſen Er⸗ 
örterungen ſchweigend den Kopf geſchüttelt. 
„Es kann nicht während der Nacht geſchehen 


8 a, 


„Tarif, ſodaß die geforderte Er⸗ vor Abſchluß der gerichtlichen Unterſuchung 
n Jae - f. Bttober ab gerecht⸗ und dann, als die Rumänen auf dieſe Zu⸗ 
fertigt erſcheinen müſſe. Auch eine Reihe ſſage bochten, feine Aeußerung in Abrede zu 
von badiſchen Blättern hat erklärt, einen ſtellen geſucht. 
Aufſchlag des Bezugspreiſes machen zu müſſſen. 


Ein Geſuch au den Reichstag um Ein⸗ 
führung der k örperlichen 3 ü chtigung 
bei Roheitsvergehen wird dem „Reichsboten“ 


zufolge in Hannover und Weſtfalen vorbe⸗ trifft der Kaiſer am 10. Oktober bei ſeiner 


reitet. 


Sipido, der den Auſchlag auf den Prinzen] Friedrichshof bei Kronberg ein. 1 
von Wales ausführte, wird demnächſt doch] Gelegenheit ſoll die Grundſteinlegung des 


noch von der Schweiz ausgeliefert werden, 
denn es bewahrheitet ſich uach 


artikel anhängt, und zwar mit 
der Kraft, wonach Minderjährige, 
Zwangserziehung verurtheilt find, 


Verträge mit rückwirkender Kraft abzu⸗ 


ließen. 3 5 
m Die Unterſuchung gegen Salſon, der in 


Paris das Attentat auf den Schah von] Adalbert, drittälteſten Sohnes unſeres Kaiſer⸗ 
Perſien verübte, it erſt jetzt beendet. Die paares, welcher am 14. Juli d. Js. fein 
Aerzte ſtellten feine Verantwortlichkeit feſt; ſechszehntes Lebensjahr vollendet hat, findet 
er erſcheint infolgedeſſen in der zweiten Hälfte Jam 18. Oktober, dem Geburtstage des ver⸗ 
des Oktober vor den Geſchworenen unter der ſewigten Kaiſers Friedrich III., ſeines Groß⸗ 


Anklage des Mordverſuchs. 
Das Präſidium des Pariſer Gemeinde⸗ 


raths beſchloß, durch Maueranſchlag bekannt] Prinzen Albert von Sachſen, Herzog zu 
zu geben, daß die Summe von 200000 Frks., Sachſen, die Trauer auf acht, für den 
welche urſprünglich für das Feſtbankett be⸗ Prinzen Heinrich von Heſſen 
ſtimmt waren, unter die Pariſer Armen Tage an. 


vertheilt werden ſolle. 


Bon den franzöſiſchen Manövern [Regenten des Herzogthums Sachſen⸗Koburg⸗ 
meldet Wolffs Burean aus Chartres: Die Gotha, Erbprinzen zu Hohenlohe⸗Laugenburg, 
ſtädtiſchen Behörden empfingen Mittwoch der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen 
Abend die franzöſiſchen und fremdländiſchen worden. — Der württembergiſche General⸗ 
Offiziere. Der Maire, der Kriegsminiſter leutnant Freiherr von Watter, bisher Militär⸗ 
und der ruſſiſche General Vonliarsky hielten] bevollmächtigter i 
Auſprachen, es herrſchte ein ſehr herzlicher] Brillanten zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
Ton. Am Donuerſtag ſtrömte ſeit dem] mit dem Stern. 


frühen Morgen eine große Volksmenge nach 


Amilly, wo die Truppen in Stärke von] tag Nachmittag die photographiſche Aus⸗ 
97000 Maun mit 20000 Pferden Parade⸗ſtellung im Küunſtlerhauſe, um von dem 
Aufſtellung genommen hatten. Um neun gegenwärtigen Stande der Photographie zum 
Uhr traf Präſident Lonbet in Begleitung | Zwecke der bevorſtehenden Neugeſtaltung des 
Andre, Urheberrechts Kenntuiß zu nehmen. 


des Kriegsminiſters, Generals 


mehrerer Senatoren und Depntirten ein und 
begab ſich im Wagen auf den Paradeplatz, Frhr. v. Wäcker⸗Gotter ſollte nach einer 
wo er vom General Brugere empfangen Wiener Meldung auf feinen Wunſch von 
wurde. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen] feinem Poſten abberufen worden fein. Au 
ließ Loubet ſich die fremdländiſchen Offiziere] hieſigen unterrichteten Stellen iſt davon nichts 
vorſtellen und unterhielt ſich mit jedem der⸗ bekannt. 


ſelben. 


Sein Entlaſſungsgeſuch hat, wie ein ſſchaft planen die Errichtung einer kauf⸗ 
Wolff'ſches Telegramm vom Mittwoch aus] männiſchen Auskunftsſtelle großen Stils. 


Sofia berichtet, der bulgariſche Miniſter 


Natſchowitſch überreicht. Den Grund des] Gemüſeverwerthungsgenoſſenſchaft 
Geſuchs bildet angeblich ein leichter Schlag⸗[aus Köln gemeldet wird, jetzt unter dem 
anfall, den Natſchowitſch in Wien erlitten | Namen 
hat, weshalb ihm die Aerzte gerathen haben, werthungsgenoſſenſchaft“ definitiv gegründet 
Was es] worden. Zweck der Gründung iſt, die bis⸗ 
mit derartigen Miniſterkraukheiten zur Be- herigen Verdienſte des Zwiſchenhandels den 
gründung von Entlaſſungsgeſuchen auf ſich] Produzenten zuzuwenden und durch Thätig⸗ 
hat, weiß mau ja. Hier ſpielt jedenfalls das] keit und Einfluß der Genoſſenſchaft auf die 
ſonderbare Verhalten Natſchowitſchs in 18 ae im Obſt⸗ und Gemüſemarkt ein⸗ 
e⸗zuwirken. 


ſeinen Miniſterpoſten aufzugeben. 


rumäniſch⸗bulgariſchen Konflikt mit. 
kauntlich hatte dieſer Miniſter der rumäni⸗ 


ſchen Regierung energiſche Schritte gegen Setzer außer Brot bringen, haben ſich die 
zugeſagt noch] ſozialdemokratiſchen Setzer auf das ſchärfſte 


das macedoniſche Komitee 


ſein,“ ergriff ſie das Wort. „Als ich vor 


einigen Stunden, etwa gegen acht Uhr, über | Konſtanze. 


den Korridor ging, muß der Herr Profeſſor 


noch gelebt haben, denn ich hörte fein lehrten. 


Hüſtelu.“ 


„War es nicht etwa ein Röcheln, was Kommiſſar, auf die nächſte Thür deutend, 
Sie gehört haben?“ meinte der Kommiſſar.] welche in gleicher Richtung mit den übrigen 
„Nein, es war fein gewöhnliches Hüſteln,“ lag. 


entgegnete das Fräulein, „genau ſo, wie er 
es an ſich hat und wie es immer klingt.“ 


„Um neun Uhr entdeckten Sie den Mord, hochelegauten, vielfach mit tropiſchen 8 fluß 
alſo könnte dieſer nur zwiſchen acht und pflanzen geſchmückten Raum eintreten eß. 


neun geſchehen fein,“ bemerkte der Kommiſſar. 
„Wo hielten Sie ſich während dieſer Zeit 
auf?“ 


„In meinem Zimmer,“ gab Konſtanze] Korridor aus nur durch den Sammlungsſaal 
zur Antwort. Der Kommiſſar nahm eine zugänglich ſeien. Hier ſehe ich aber doch 


genaue Beſichtigung der Wohnung vor. Auf 
der rechten Seite des Korridors befanden 
ſich Speiſezimmer, Küche, Vorrathskammer 
und die Wohnräume der zum Haushalt ge⸗ 
hörigen drei Frauen. Die ganze Zimmer⸗ 
flucht auf der anderen Seite hatte der Ge⸗ 
lehrte allein in Gebrauch. Die Thür nahe 


dem Korridorfenſter ging in den Bibliotheks⸗ 7 


und Sammlungsſaal; von hier aus trat 
man in das Schlafkabinet des Profeſſors 
und aus dieſem in deſſen Arbeitszimmer, 


welche beide keine Thür nach dem Korridor 
hatten. 


„Um in das Schlafkabinet zu gelangen, zurückgezogen hatte.“ 


muß man alſo den ganzen Korridor entlang 


gehen und den Weg durch den Sammlungs⸗ miſſar auf die Thür zn und drückte auf die 
ſaal nehmen?“ wandte ſich der Kommiſſar Klinke. 


an Kouſtanze. „Nun liegt aber Ihr Zimmer 


dieſem Saale gerade gegenüber und d N 1 5 
haben Sie nichts gehört?“ nd dennoch Thür weit zurückſtieß 


einer | ftattfinden, und zu dieſem au. u 
Brüſſeler Meldung der „Voſſ. Ztg.“, dap|11. Oktober in Ausſi pt genommen. — i 
die belgiſche Regierung dem mit der Schweiz ferner jetzt feſtſteht, An lea 
beſtehenden Auslieferungsvertrage nach ge⸗ 13. bis 14. Oktober den geplaı 


; Filiz er Heherei einen Zuſatz⸗ im Wupperthale zur Ausführung 
meinſchaftliicher Uebereinkunft . und am 15. Oklober findet in Gegenwart 


die zur] des Kaiſers die Enthüllung des Kaiſer Wil⸗ 
ausge⸗helm⸗Denkmals e ſtakt. — Die 
i i i i ef iſerin wird in den nächſten Tagen zu 
liefert werden müſſen. Die belgiſche Preſſe Kaiſerin 

5 der Regierung das Recht, ſolche einem Beſuch ihrer 


ausgeſprochen. Nunmehr hat aber die Buchs 
druckerei der ſozialdemokratiſchen „Leipziger 
Volkszeitung“ zwei Setzmaſchinen eingeſtellt; 
ſie theilt dies den Leſern ſelbſt mit. Auch 
in einer ſozialdemokratiſchen ſüddeutſchen 
Druckerei iſt daſſelbe der Fall geweſen. 
Leipzig, 19. September. Der von der 
geſtrigen Einigungskommiſſion geſchaffene 
Vergleich im deutſchen Buchbindergewerbe 
wurde heute Abend in einer großen Ver⸗ 
ſammlung der Buchbinderei⸗Arbeiter und 
Arbeiterinnen Leipzigs angenommen und bes 
ſchloſſen, Montag früh in ſämmtlichen Be⸗ 
trieben die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Darmſtadt, 20. September. Die feierliche 
Beiſetzung des Prinzen Heinrich von Heſſen 
fand heute Vormittag unter Theilnahme des 
Großherzogs, des Grafen zu Nidda (Sohnes 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1900. 
— Nach den bisherigen Beſtimmungen 


Mutter, der Kaiſerin Friedrich, auf Schloß 
Bei dieſer 


Reichs⸗Limes⸗Muſeums auf der Saalburg 


am 
bringen, 


Bayern als Vertreters des Prinzregenten, 
des kommandirenden Generals v. Lindequiſt 
in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
ferner des diplomatiſchen Korps, der Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden und zahl⸗ 
950 Staudesherren auf der Roſenhöhe 
tatt. 

Hamburg, 20. September. Der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpoudent“ meldet: In der 
heutigen Verſammlung der ausſtändigen 
Werftarbeiter, in welcher über die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit abgeſtimmt wurde, 
wurden im ganzen 2367 Stimmeu abge⸗ 
geben, davon 1530 Stimmen für und 788 
Stimmen gegen die Wiederaufnahme der 
Arbeit; 49 Perſonen enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Damit wäre der Streik der 
Werftarbeiter beeudigt. 


Ausland. 

Neapel 19. September. König Viktor 
Emauuel ritt heute früh mit dem Grafen 
von Turin, begleitet von einer Küraſſier⸗ 
Eskorte, vom Schloſſe Capodimonte aus den 
Stafettenreitern vom Ulanuen⸗Regiment No⸗ 
vara entgegen. In der Nähe von Marano 


beiden Söhne, der 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert in 
Plön erwartet. 

— Die Konfirmation des Prinzen 


vaters, in Potsdam ſtatt. 5 
— Der Berliner Hof legte heute für den 


auf fünf 
— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 


in Berlin, erhielt die 


deren Führer, Leutnant 
Handſchreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm überbrachte. — Der König und der 
Graf von Turin kehrten mit dem Leutnant 
Boſelli nach Capodimonte zurück, lebhaft von 
der Bevölkerung begrüßt. Boſelli überreichte 
dem König den Brief Kaiſer Wilhelms in 
einem ſilbernen Etui. Der König beglück⸗ 
wünſchte Boſelli zu feiner Reife. 

Haag, 20. September. Die Königin 
Wilhelmina und die Königin⸗Mutter begeben 
ſich am 8. Oktober zum Beſuch der Erb⸗ 
En von Erbach⸗Schönberg nach König in 

eſſen. 


Zu den Wirren in China. 


Der Widerſtand der Chineſen ſcheint an 
mehreren Stellen zugleich wieder aufzuleben. 
Das ungeheure Reich verfügt noch über be⸗ 
deutende Truppenmaſſen, die, wenn fie auch 
an Bewaffnung und Ausbildung keinen Ver⸗ 
gleich mit den Truppen der modernen Mili⸗ 
tärmächte aushalten können, doch ſchon durch 
ihre Zahl gefährliche Gegner für die Kontin⸗ 
gente der fremden Mächte werden können. 
Im Junern des Landes iſt der Einfluß der 
Kaiſerin unvermindert, und von allen Seiten 
ziehen die Vizekönige mit ihren Aufgeboten 
dem Kaiſerhofe zu Hilfe. Der „Standard“ 
erfährt, Hſi⸗Liang, der mandſchuriſche Pro⸗ 
vinzialkämmerer von Hunan, traf am neunten 
in Tatungfu in Schanſi mit achttauſend Sol⸗ 
daten ein und verſicherte der Kaiſerin, noc 
größere Truppenmaſſen ſeien unterwegs. Die 
Kaiſerin drückte den wärmſten Dank für die 
Loyalität der Vizekönige und Gouverneure 
aus. — Glaubwürdigen chineſiſcher Quelle 
entſtammenden Meldungen aus Nanking zu⸗ 
folge, gewiunt dort die fremdenfeindliche Partei 
im Gegenſatz zum Vizekönig Linkunyi an Ein⸗ 


— Der Reichskanzler beſuchte am Diens⸗ 


— Der deutſche Geſandte in Belgrad 


— Die Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 


— Die ſeit langem geplante Obſt⸗ und 
iſt, wie 


„Zentral⸗Obſt⸗ und Gemüſever⸗ 


— Gegen Setzmaſchinen, weil ſie viele 


„Nicht das leiſeſte Geräuſch!“ verſicherte 
Man ſtand im Arbeitszimmer des Ge⸗ 
„Was iſt das für ein Gemach?“ frug der 


„Das iſt der Empfangsſalon,“ ſagte Reſi, 
indem ſie öffnete und den Kommiſſar in den 


ug. 

Im Gange der militäriſchen Ereiguiſſe iſt 
wieder ein größerer Erfolg der „ 
Truppen zu verzeichnen. Wie ſchon berichtet, 
bedrohten die Peitang⸗ und Lutai⸗Forts, 
nördlich von Taku am anderen Ufer des Pei⸗ 
ho, die Verbindungslinie der verbündeten 
Truppen mit ihrer Operationsbaſis der See⸗ 
küſte. Dreimal verſuchten die Ruſſen ſchon, 
die Befeſtigungen zu nehmen, wurden aber 
immer mit ſchweren Verluſten abgeſchlagen. 
Jetzt iſt es den vereinten Kräften der Ver⸗ 
bündeten endlich gelungen, dies Bollwerk zu 
nehmen. Leider iſt dieſer Erfolg auch nicht 
ohne große Opfer erkauft worden. Auch im 
mittleren China haben die Chineſen in letzter 
Zeit ihre Forts verſtärkt, eine Maßnahme, 
die ſtark im Gegenſatz ſteht mit den Be⸗ 
mühungen ihrer Unterhändler, den Frieden 
herbeizuführen. Nach zuverläſſigen Nachrichten 
dringt Deutſchland darauf, die Mächte ſollten 
die Schleifung der Küſtenbefeſtigungen und 
der Paugtſe⸗Forts zur Vorbedingung für die 
Friedensverhandlungen machen. — General⸗ 
feldmarſchall Graf Walderſee findet alſo noch 
große Aufgaben vor. Bereits Freitag wird 
er mit dem deutſchen Geſandten Mumm von 


„Sie gaben vorhin zu,“ wandte der Be⸗ 
amte ſich wieder an Konſtanze, „daß die 
Wohnräume des Herrn Profeſſors vom 


eine Thür, welche ebenfalls auf den Korridor 
führen muß. Und da wir uns im letzten 
Zimmer befinden, ſo muß dieſes, wenn mein 
Ortsſinn mich nicht trügt, in unmittelbarer 
Nähe der Entreethür liegen.“ 

„Das iſt richtig,“ beſtätigte Konſtanze, 
man gelangt von hier unmittelbar auf den 
Korridor, aber von dieſem nicht herein, deun 
die Thür iſt ſtets von innen verriegelt und 
wird nur geöffnet, wenn Beſuch kommt, was 
ein ſehr ſeltener Fall iſt, da ſich der Herr 
Profeſſor vom geſellſchaftlichen Leben ganz 


Um ſich zu überzeugen, ſchritt der Kom⸗ 


„Sie iſt ja offen!“ rief er, indem er die 


(FJortſetzung folgt.) 


des Verſtorbenen), des Prinzen Alphons von fl 


traf er mit den Stafettenreitern zuſammen, 
Boſelli, ein 


Schwarzenſtein in Shanghai zuſammentreffen, 
um dann ſofort nach dem eigentlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze abzugehen, wo die chineſiſchen 
Generale von neuem Truppen ſammeln. Aus 
Shanghai wird vom 20. September gemeldet: 
Hier werden große Vorbereitungen für den 
Empfang des Grafen Walderſee getroffen, 
der an Bord des Kreuzers „Hertha“ am : 
Freitag eintrifft und eine Parade über alle 
fremdländiſchen Truppen abnehmen wird. 
Die Hänfer werden feſtlich geſchmückt. Graf 
Walderſee bleibt 24 Stunden hier und ſteigt 
bei dem deutſchen Geſandten v. Mumm ab. 
Dann ſetzt er ſeine Reiſe nach Norden fort. 
Admiral Seymour begiebt ſich nach Taku. 
Die Mannjchaft des Kapitäns Pohl, die an 
der Expedition gegen Peking theilnahm, iſt 
uach Tſingtau zurückgekehrt. General Punglu 
oh von Peking nach Paotingfu, weil ihm 
Verhaftung drohte. Der Tatarengeuneral 
Schaugſchau ſammelt eine große Truppen⸗ 
macht in der Mandſchuref, um noch einen 
letzten Verſuch des Widerſtandes gegen die 
Ruſſen zu machen. Die Generale Tſching und 
Tſchang ſtehen mit 15 000 Mann in Shanting. 
Ueber die Einnahme der Stadt Liaugh⸗ 
ſiaug durch die Deulſchen werden jetzt noch 
folgende Einzelheiten aus Peking gemeldet: 
Die Kolonne des Generals von Hoepfner 
griff am 11. September früh die Stadt 
Liaughſiang an. Der Ort war voll von 
Boxern und kaiſerlich chineſiſchen Truppen 
und wurde zunächſt von der Artillerie 
Hoepfuers beſchoſſen. Die Thore wurden mit 
Dynamit geſpreugt, und nun entſpann ſich ein 
Straßenkampf. 500 Chineſen wurden getödtet. 


Probinzialnachrichten. 
e Brieſen, 20. September. (Das Vereinshaus) 
hat die hieſige Vereinshausgeſellſchaft er 
5 ar wi Stulp . J 1 an beliche Max 
ollwahn aus Stolp i. P. für eine jährliche Pacht 
von 2750 Mk. verpachtet. bag N 
Elbing, 19. September. (Vom Aufenthalt des 
Kaiſerpaares in Cadinen.) Vom Gutshauſe Ca⸗ 
dinen weht jetzt die Kaiſer⸗Standarte. Den Mit⸗ 
woch⸗Nachmittag benutzte der Kaiſer zu einem 
Spaziergang durch das Gut. Abends fuhren 
mehrere der Herren, die mit dem Kaiſer nach Ca 
dinen gekommen waren, über Elbing nach Berlin 
zurück. Heute Morgen in der Zeit von 7 bis 8 
Uhr unternahm das Kaiſerpaar einen Spazierritt 
nach der königlichen Stelliner Forſt, wo die be⸗ 
rühmte Trauerfichte aufgeſucht wurde, die der 
Kaiſer noch nicht geſehen hatte. Die Rückkehr er 
folgte über Rehberg. Wie ſtets, jo nahmen auch 
diesmal die Herren und Damen des Gefolges an 
dem Spazierritt theil. Nach der Rückkehr fand in 
Gegenwart des Kaiſerpaares die feierliche Schluß⸗ 
ſteinlegung für den Ringofen der Cadiner Ziegelei 
ſtatt. Nachmittags wollte der Kaiſer den Tolke⸗ 
miter Burgberg heſichtigen. Indes waren darüber — 
beſtimmte Entſchließungen 1 . Fr 4 
iiberhaupt dem Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
Cadinen kein beſtimmtes Programm zu Grunde 
liegt; die Befehle des Kaiſers zu den Ausflüge 
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erfolgen ſtets kurz zuvor. Die Kaiſerin wo 
heute Nachmittag nach Lenzen K um 
Uhr die Weihe des Schweſternheims vor ſich gehen 
jollte. Der Kriegerverein und die Schulen hatten 
Aufſtellung genommen. Die Gntsbeſitzer aus der 
Nachbarſchaft von Lenzen waren zu dem feierlichen 
Weiheakte geladen und bereits in der Orlſchaft 
auweſend. Da wurde gegen ½3 Uhr der Beſu i 
der hohen Frau abgeſagt bezw. auf Sonnaben 
früh verſchoben. Das Schweſterngaus liegt an 
der Chanfjee und ſoll zwei Diakoniſſen Aufenthalt 
gewähren, von denen eine Schweſter eine Klein⸗ 
kinderſchule unterhalten, die andere der Krauken⸗ 
pflege obliegen wird. Die Abreiſe der allerhöchſten 
Herrſchaften von Cadinen wird am Sonnabend 
Vormittag 8 Uhr über Elbing erfolgen, wo ſie um 
10 Uhr eintreffen. Der Kaiſer fährt zunächſt nach 
Tilſit, wo die Euthüllung des Königin Luiſen⸗ 
Denkmals um 2 Uhr nachmittags vor ſich geht; 
die Kaiſerin, dem Vernehmen nach, direkt nach 
Rominten, nach anderer Meldung von Elbing nach 
Berlin zurück, Wie verlautet, wird der Aufente 
halt des Kaiſers in Rominten 5 Tage dauern. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der Frau Land? 
rath von Eszdorf ihr großes Bild mit eigenhändi⸗ 
ger Unterſchrift zum Geſchenk gemacht. Für Frei⸗ 
tag iſt Frau von Etzdorf zu Tafel geladen. — 
Der kaiſerliche Hofzug traf am Mittwoch Nach⸗ 
mittag leer von Dirſchan in Elbing ein und wartet 
auf dem hieſigen Bahnhofe weitere Befehle ab. 
Die Beguſſichtigung des Hofzuges erfolgt durch 
einen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur, der den Zug 
auf jeder Fahrt zu begleiten hat. — Die Ver⸗ 
zögerung in der Reiſe des Kaiſers von Swine⸗ 
münde nach Pillau iſt nicht wegen nebeligen 
Wetters erfolgt. Jufolge des herrlichen Sonnen⸗ 
ſcheins iſt der Kaiſer auf der Yacht Iduna“ naher 
zu drei Tage vor Saßuitz in der Oſtſee gekreuzt, 
wo klare Witterung herrſchte, während bekanntli 
im öſtlichen Theil der Oſtſee am Sonntag früh 
dichter Nebel aufſtieg. Am Dienſtag Abend er⸗ 
folgte daun der Befehl zur Fahrt nach Pillau. 
Danzig, 20. September. (Verſchiedenes.) Au dem 
Feſtmahl, das am Mittwoch Nachmittag ſeitens des 
Provinziallandtages zu Ehren des Herrn Ober 
präfidenten von Goßler im ſchöngeſchmückten 
„Danziger Hof“ ſtattfand, betheiligten ſich etwa 
90 Herren. Anweſend waren u. a.: Generale 
Landſchaftsdirektor Wehle⸗Blugowo, Geh. Rege: 
rungsrath Döhn » Dirſchau, der Vorſitzende des 
weſipreußiſchen Provinziallaudtages von Graß⸗ 
Klanin, Regierungspräſident von Holwede⸗Danzig, 
Rittergutsbeſitzer von Puttkamer-Plauth, Landes⸗ 
hauptmann Hinze, Kammerherr von Parpart?⸗ 
Jakobsdorf, Amtsrath Bieler⸗Bankan, Geh. Kom; 
merzieurath Damme ⸗ Danzig, Kammerherr Graf 
von Brſſuneck⸗Gr. Bellſchwitz, Oberbürgermeiſter 
Elditt Elbing, Kammerherr Dr. von Zelewski⸗ 
Barlomin, Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau, Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück ⸗ Danzig, Laudſchafts⸗ 
direktor Plehn » Kraſtuden, von Oldenburgs I 
Januſchau und Oberpräſidialrath von Barnekow: 
Danzig und aus Thorn außer Herrn Laudrat “ 
von Schwerin noch Herr Erſter Bilrgermeiftee 
Dr. Kerſten ebenfalls als Brodinziallandtanga® 
geordneter. Nach dem erſten Gange erhob ſich 
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prüſident und der hieſige Magiſtrat bewilligten f hat ſich Mittwoch früh auf der „Friſchf diejenige Audrses; die letzten noch der 
Glück⸗Zeche“ bei Dux ereignet. Bei der Unterſchrift zugefügten Worte rühren mög⸗ 
Bewältigung eines Grubenbrandes explo⸗licherweiſe von Strindberg her. Die Boje 
ns in Arsen) Berg, = 9 5 — 5 5 wie 5 — gefundenen im 
dzelleuz au iſt ei ugelegenheit.) Auf die morgen Abend im] Zeit der Exploſion waren, ſoweit bisher feſt⸗ Nationalmuſeum aufbewahrt werden. 
Dingen, zu a — Sie Feglückw nchen Schlee geſtellt werden konnte, 83 Bergleute im Petersburg, 20. September. Die Ciren⸗ 
. e iſt der Ban der Harmonie, die ©i N Schacht beſchäftigt. Von dieſen retteten ſich larnote der deutſchen Regierung wird von 
fände getragen haben. Das iſt ein mals anfmerkſam 28 nach dem Luflſchacht; bisher ſind 2 Leicht⸗ dem Petersburger „Herold“ und der Bir⸗ 


großes G ; r f — allgemeine Unterſtützungs⸗ + t - N E 
beueiden,“ zelne ehe schloß en So verein ‚Sumor) hielt geſtern im Lokale bon] verletzte und 18 Schwerverletzte, darunter ſchewija Wjedomoſti!“ in zuſtimmendem 
auf den Herrn Oberpräfidenten. Herr Oberpräſt⸗ Nicolai ſeine Hanptverfanminng ab, Der Vor⸗ der Betriebsleiter, geborgen; von dieſen Sinne beſprochen. 

find bereits 5 geſtorben. 30 Leichen Lourengo Marques, 20. September. Die 


— Goßler erwiderte: „Wer, wie ich, Ge⸗ rsd 3 Bonin eröffnete um 2,9 Uhr die 

heit gehabt hat, die Summa feines Lebens] Verſammlun 5 d im Schacht gefunden, konnten] Buren ſteh ärti d ügel 

zu zie . ; „für di vom 16. Auguft 1899 bis zum 17. wurden noch im acht g ’ en gegenwärtig auf den Hügeln, 
ben und für das Ende feines Lebens abe Ae bie Zeit m 0 jedoch nicht herausgeſchafft werden, da das welche ſich in der Richtung auf Komatipoork 

Feuer eine Annäherung nicht zuläßt. Wei⸗ erſtrecken, mit 2 Kanonen und 10 Mitrail⸗ 


rechnen zu müfjen, der ſtreift vieles ab, was ihm 
theuer gegen Gott wird mir die Kraft geben, a i ü 
tere fünf Perſonen werden noch vers|lenfen in einer Stärke von 3000 Mann 
mißt unter Geueral Pienar und Goetze. Die 


Herr von Graß⸗Klanin und hielt eine Anſprache, 
in welcher er u. a, ſagte: u ſteht mir nicht zu,] 
Ew. Exzellenz Thätigkeit zu ſchiidern und Einzel⸗ 
eiten hervorzuheben. Aber eines möchte ich 
eransgreifen, Von den Bauten, welche Ew. 


niemals ſtol . iß, wie alles ziusbar bei der ftädtiichen Sparkaſſe angelegt 
hinſcheidet . dchten din penbiig, Wenn ich in ſind. Die Einnahmen aus Zinsen, Veranſtal⸗ 


achte und mich fr Du für Weſt⸗ kapſeln, Zuwendungen ꝛc. betrugen 929,28 Mk., (Selbſtmord eines Gymna⸗ Engländer werden täglich erwartet. 
preußen un N Anwort Se ſehr] die Ausgaben an Unterſtützungen, Einkänfen für[ſiaſten.) Mittwoch nachmittag hat ſich Peking, 21. September. Eine aus Eug⸗ 
traurige. Wenn ich dieſe Fülle von Liebe und die Tombola, Botenköhne 2c. 633,90 Mk., Kaſſen⸗ im Schönbrunner Parke bei Wien ein junger läudern und Amerikanern beſtehende Ab⸗ 


Wohlwolle kann ich ſagen, man | beftand 295,90 Mk. Die beiden Rechnungsreviſoren 
hat mir 3 a ien gelen. Das haben die Rechnungen, Bücher, Kaſſenbeſtaud ꝛc. 
Ziel, das ich mir geſetzt und das ich einzuhalten] gründlich geprüft und beantragten die Eutlgſtung 
bemüht bin, ift, zwiſchen den erwerbenden Ständen] des Kaſſenführers. Der Vorfigende Herr Bonin 


Mann durch einen Revolverſchuß getödtet.] theilung hat Pekiug verlaſſen, um das Laud > 
Die Leiche wurde bald nachher als die des|weftlich aufzuklären und die Zufuhr von 
16jährigen Gymnaſiaſten Walter W. rekog⸗ Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen. Eine deutſche 
nosziert. In einem zurückgelaſſenen Schreiben] Abtheilung geht morgen zur Unterjtiigung 
bezeichnet der junge Mann unglückliche Liebe] der Engläuder und Amerikaner ab und wird 
als Urſache des Selbſtmordes. Walter W. mit dieſen zuſammen Patuſchn angreifen, 
war der Sohn ein Majorswitlwe. wo ſich eine ſtarke chineſiſche Truppen⸗Ab⸗ 

(Ein Aufſehen erregenderftheilung befinden ſoll. 
Vorfall) wird von den Philippinen ge⸗ cranlworllſch für den Inoalt: Fein. Wartmann in 
meldet. Der Kommandant der dortigen ame⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſenderſchk. 
rikauiſchen Truppen, General Mac Arthur, 21. Sept. 20. Sept. 
R darüber b E Hauptmann GR debörf 
Mae Quiſton wurde vor der Front plötzlich] Teud Fondsbörſe: —. 
von einem Tobſuchtsanfall ergriffen und er⸗ n e v. faſſa 21625 216 —35 
ſchoß einige Soldaten. Man antwortete ihm] Oeſterreichiſche Jauktuotden . | 84-50 | 84-55 
aus den Reihen der Soldaten mit Schüſſen, Preußiſche Konſols 3 % 
die ihn, den Hauptmann, tödteten. 


Pren 10 Konſols 3½ % „93-75 | 93-70 
0 , 8 | 3-70 
en 3% . 

Neueſte Nachrichten. Deut e el e 93-60 | 93-60 
Königsberg, 21. September. Die „Dit Sn 
preußiſche Zeitung“ meldet, der Majorats⸗ 
beſitzer und Aſſeſſor a. D. Bartocki auf Kle⸗ 


sr. Pfandbr. 3% nen 
e 95 

dau iſt zum Landrath des Kreiſes Königs⸗ 

berg ernannt. 


horn. 


giselnen Kreiſen bereits für die nothwendigſten] Unterſtützungsgeſuche an den Verein gerichtet 
E 


giebt do 8 
und . 1 alle in Treue durch die Vertrauensmäuner des Vorſtandes feſt⸗ 


beieinander ſtehen, werden wir das Wohliver Pro⸗ 


letzter Gedanke a f i a 

n Weſtpreußen ſein. Die Pro⸗ 

Sender Görz bab ſich ug 6 der begeben 

r f n 2 b f 

Die Feiedensneieiihaft fi Westpreußen hielt welchem beſonders hervorgehoben wird, daß die in 
e, 


ſammlung in Danzig ab; es erfolgte die Be⸗ 


lo = * 5 
Bojener faudbriefe 3% % 91-75 | 91-90 


mische Pfandbriefe 4¼% | 96-50 | 95— 
fie 19%, Anleihe 0 . > | 28-45 | 2548 
talieniſche Reute 4%, 


anzig ı 12 iger Fleiſcher auf > “ .. ; 
e ß 20. D. Misc: Muftiche Kos] Sm Naite u 10 ad, -| 23-3 | 2-0 
eldſt rtheilt worden, weil fiel? Bee 3 : "Au 75 J Diskon. ommandit⸗Authell —40 1172— 
dem Hack⸗ und Sibabefleiſch ſchweflige Säure, logen, ſtaudsſizung wird am 17. Okkober abgehalten ſaken geleiteten Li- Hung⸗Tſchang vom Bahn⸗] Gr. Berliner Straßen At 3 72—20 


hofe nach dem für den Kaiſer in China ſ. Zt.] Harpener Vergw.⸗Aklien . 7580 17690 
Laurahütte⸗Aktien 


hier erbanten Palaſt. Vergangene Nach en 

PER ; g x pt . bredi t⸗Akti 119— = 
feuerten die Peilſchang⸗Forts auf ruſſiſche Thorner Stubtanleite 8% 7 a 
Jufanterie und verwundeten 25 Soldaten.] Weisen: Loko in Rewy März. . 33” | 84% 
Seit heute früh werden die Forts und die] Spatituss 70er Into. . . „| 51-00 | 51-00 


in breserve, zugeſetzt hatten. Dem Fleiſcher⸗ werden. etsverband der Hirſch⸗ 
meiſter Anton Se * 82 16 280 5 ein.) Sält morgen 
i i Abend im „Deufenm” eine öffentliche Verſamm⸗ 
N. | a, 0, EL aaanpn 
8 5 ner | aus Berlin ü „Di r deutſchen Ges 
777. deruetheilt,| werfbereine” anftcht 


hat ihn zu zwei Wochen Ge . | | 

Angeklagten, welcher behauptete — (Die Kaſernen⸗ Neubauten) bei] S iner itzen⸗ ie Weizen September — 5750 
g ö d ern einer 113 Rudak find der Vollendung nahe, und es dürfte beschossen. einer deutſchen Haubitzen⸗Batlerſe] „  Hriober . .. . 1187-00 [8 25 
Kollegen, da er damals verreiſt geweſen ſei, keine[ daher nun die Verlegung des 1. Bataillons des ee = „ Dezember. . 160—00 Ji6i-25 
enntnig gehabt, wurde vom Reichsgericht ver-] Juf-Negts. Nr. 176, welches gegenwärtig noch in Hamburg, 21. September. Die geſtern] Roggen September . . . 44-99 1145—00 
worfen. — In Langfuhr iſt ein Haus⸗ und Grund-] Danzig ſtationirt iſt, nach Thorn demnächſt] vorgenommene Abſtimmung der Werftarbeiter, D tober. . 14450 14450 


1 5 N 0 fl Dezember Par 
welche eine große Mehrheit für Wieder⸗ Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 büt, 


aufnahme der Arbeit ergab, wurde in der Privak⸗Diskont 4% bt. London. Diskont 4 bit, 

Abendverſammlung der Werftarbeiter für Berl in, 21. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 

ungiltig erklärt. Die Abſtimmung ſoll heute 51 Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er loro —.— Mk. 

wiederholt werden. urge berg 21. Septbr. (Getreidemarkt.) 

Ben it n SnRanane 1 5 ffen. Zufuhr 65 inländiſche, 137 rufſiſche Waggons. 
ier eingetroffen 

Auf allen Stationen, welche der Hofzug auf Standesamt Mocker. 

der Fahrt von Marienbad hierher paffirte,| Vom 13. September bis einſchl. 20. September 

hatten ſich die Spitzen der Behörden zur 1900 find N geboren 

Begrüßung eingefunden; desgleichen waren S — 

en e f 0 8 — dem age er eee 

ieſigen Franz Joſefbahnhof hatte eine Ehren⸗[T. 3. Eigenthümer Andreas Bandurski, T. 4. 

kompaanie mit Muſik Aufſtellung genommen. W Aiden T. 5. Arbeiter Jaugtz 

Zum Empfange waren erſchienen: Sämmt⸗ 7 Arbeiter Anton age 8 ©. 

5 85 E any 5 7 { . „S. 8. unehel. S. 

liche Erzherzöge, die Geueralität, die Mi⸗ 9. Arbeiter Wilhelm Raguſe, S. 10. Arbeiter 

niſter und Hofwürdenträger, der Statthalter 


Johann Gehrmann, S. 11. Dachdecker Wladis⸗ 
ſowie der Bürgermeiſter. Der Kaiſer traf] laue Barztowäti, S. 12. Arbeiter Michael Borkert⸗ 
kurz vor Einlaufen des Zuges auf dem Bahn 


Schönwalde, T. m gen 
. ( als geſtorben: 
hof ein und begrüßte den Schah, als dieſer 1. Emma Rutz geb. Skoniecki, 31 J. 2. Au⸗ 
ausgeſtiegen war, herzlich. Die Muſikkapelle] tonie Nowakowski, 5 3. 3. Robert Hanert, 7 T. 
ſpielte die perſiſche Nationalhymne. Beide 1 mn ubinkowo, 10 M. 5. Lucie 
Herrſcher ſchritten ſodaun die Front der Wilegins zi. 38 * 6. Ir. Maria Laskowski geb. 
Ehrenkompagnie ab und fuhren gemeinſam eh zum ehelichen Aufgebot; 
zur Hofburg. Auf dem ganzen Wege] 1. Schloſſer Johann Orzechowski⸗-Thorn und 
bildeten Truppen Spalier; das zahlreiche Stephanie Kwiatkowski. 2. Lehrer Maximilian 
2 er 2 
Publikum begrüßte Kaiſer Franz Joſef und Junk⸗Neu- Schönſee und Hedwig Detkowekt 3. 
Schuhmachermeiſter Emil Wandelt⸗Inowrazlaw 
den Schah durch laute Zurufe. In der und Martha Wandelt. 4. Drehorgelſpieler Franz 
Hofburg war u. a. auch der Miniſter des Sede er Ne Scan 1 Mao, 
Auswärtigen Graf Goluchowski zur Be Re ilafowati und Leokadia Mal⸗ 
grüßung des Schahs erſchienen. e) als ehelich verbunden: 

Amilly (Frankreich), 20. September. Im] 1. Arbeiter Franz Kurkowski-Heimſoot mit 
Verlaufe des Frühſtücks, das der Präſident 8 2. Arbeiter Thomas Pala⸗ 
Loubet den zu den Manövern auweſenden EBtsti-Biskfupik mit Martha Zielinski. 
fremdherrlichen Offizieren gab, brachte er tir Nachr. 8 
einen Toaſt auf die Ehre der franzöftichen e 75 in tis. 
Armee aus und gedachte der Kameradſchaft Altſtädtiſche evangelische Be: 5 itati3;) 
zwiſchen den franzöſiſchen und anderen] Gottesdienft: Pfarrer a N 
fremden Truppen in China. Er erklärte, { 1 
daß die Aufrechterhaltung des Friedens 
ſicherer ſei als je zuvor. 

Glasgow, 21. September. Von den 


( \ N N unter ärztlicher Beobachtung ſtehenden peft- 
reits enn Kompagnie dieſes Bafaillons ſind ordert. für die Bismarckgedenkſäule weitere] verdächtigen Perſonen find AR 1 
Killerie. Re lasen) am Montag, bei den zer ; an g Beobachtung entlaſſen word Diviſionspfarrer Großmann. — Nachm. 
tember. ſch mentern Nr. 11 und 15 am 29. Sep. Steine noch nicht annähernd den Bedarf zu dem — en. > 2 Kindergottesdienſt: Divifionspfarrer Großmann. 
Garniſon amtlicher Dekonomie-Handiwerker der Stockholm, 20. September. Die letzte in Evangel luth. Kirche: Vorm 9½ Uhr Gottesdienſt 
ſchaften des Alan September und der Mann⸗ Norwegen gefundene Boje Andrées wurde] und Abendmahl: Superintendent Rehm. 


ausſichtlich am gerne Regiments von Schmidt vor⸗ Mannigfaltiges. heute in der Akademie der Wiſſenſchaften] Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
— Sept „Js. erfolgen. ö 5 > g h 0 ttesbi g önfal. e 
g land tag wis aden liche 22 (Durch einen Revolverſchuß) in] geöffnet. Die Boje iſt außerordentlich gut der Ant des königl. Gym 


12. mf zu feiner nächſten Tagung am den Kopf hat ſich in Berlin in der Philipp⸗ erhalten. Der Deckel war feſtgeſchraubt. Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9. 
Termin It bie kante eee. Für dieſen ſtraße Dienſtag Nachmittag der Student der Man fand auf dem Deckel ſpiralförmige] und Nachm. 4 Uhr Gokkesdienſt: Herde 
* 1 l errliche Genehmigung nach⸗ thierärztlichen Hochſchule Emil S. getödtet.] Metalldrähte, die urſprünglich eine kleine, Liebig⸗Inowrazlaw. 
2 — Ein Önadenge 


beſitzerverein gegründet worden. Zum Vorſitzen⸗ erfolgen. 


den wurde Herr Hermann Saß gewählt. — (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
Inowrazlaw 19. September. (Perſoualnotiz.)] wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
Stadtbaurath Willtom geht zum 1. Oktober nach! — (Gefunden) Ein großes Umſchlagetuch ift 
22 auf einem Wagen auf dem Altſtädtiſchen Markte 
8 of N [ d ; am. a 2 15 * 8 
8 — (Von der We el. aſſerſtand de 
— . ah 1 1900. Weichsel bei Thorn am 21. September früh 02 
berftorheneD Fuer leihnng.) Der Sonn des] Meter über 0. Windrichtung: SW. 
Derr Bruders desahkeſſgen alten „ 1 Mocker, 20. September, (Verſchiedenes.) In 
S orpettenkapitän Max Prowe, Kommandant] der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. Is. ſind 


man Jer ſonglien in der Garniſon.) Buch⸗ 
taillon eutnant im Pommerſchen Pionier⸗Ba⸗ 


d * 
nach Jer ia en Artillerie- und Ingenieur⸗Schule 


N 
Keen Nr. 11, vom 1. Oktober d. Is. ab zur 
amt, „Akademie nach Berlin; Schulze, Proviant⸗ 


u D. Mts. zur Dienſtleiſtung zur Armee⸗Konſer⸗ 
ven⸗Fabrik nach Spandau kommandirt. 


Feßper vom Hauptzollamte in Thorn iſt unter 
Jatolderung zum Oberſteuer⸗Kontroleur uach 
Sbehagen Sau, sum 1. 8 BED 
om anöver. ie Herbſtübungen set { 
— Truppentheile der 25 Divifion — — meiſter Ferdinand Kozlowski an Schriftſetzer Kurt 
orden bei Schlochau ihr Ende. Mittags wird 
und den. auf dem Manöverfelde noch abgekocht, 
aurdegeben ſich dann die Truppentheile in ihre 
rniſonen, und zwar Infanterie und Pioniere 
se Eiſenbahn, die übrigen mittelſt Fußmärſche, L 
des Stab der 70. Infauterie⸗Brigade, der Stab 
unnd Jufauterie⸗Regiments von Vorcke und das 1. 
Bora Bataillon Snfanterie = Regiments von 
23 Mi treffen am Sonntag morgens um 2 Uhr R 
der in, auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein; 
Ma Stab des Jufanterie⸗Regiments von der 
von Dig, das 3. Bataillon Jufanterie⸗Regiments 
on Borcke und das 1. Bataillon Fufauterie⸗Re⸗ 


Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — $ 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. ie 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr n 
* 


N 6 15 > je] Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
7 . i cent in gorm einer Er war wegen wiſſentlich falſcher Anz] jetzt fehleude Flagge feſthalten. Die Boje dienſt: 75 5 8 
4 atonanching bat bie Bitte 9 . — ſchuldigung zu 4 Wochen Gefängniß verur⸗ iſt, trotzdem fie offenbar einem ſtarken Druck Gbanget,lutperiſch Nich in Mocker: Vorm. 9% 


hren 6 Kindern im Alter von ie Jabren 


Ernährer durch den Tod 
0 { eutri i 
wett, ie reichte ein TE We Dieses 


© beriigjichtigt, und der Herr Regierungs⸗ 


ausgeſetzt geweſen iſt, faſt unbeſchädigt.] Uhr Erutedaukfeſt: Paſtor Meyer. 
Nach Abnahme des Deckels fand ſich in] Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
einer Metallhülſe das früher mitgetheilte Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Nach dem 


E , 2 . G i i i 
Schreiben. Die Handſchrift iſt zweifellos a NER 


theilt und auf ein Gnadengeſuch abſchlägig 
beſchieden worden. 

(Ein großes Grubenunglüch), 
deſſen Umfang noch nicht zu überſehen iſt, 


1 
N 
nr. a n 
1 
1 Für die Herzliche Tpeilnafme Veſſeres Kindermädchen Pianuino, Belanntmachung. Gasthaus Guttau 
* bei dem Dahinſcheiden und Be⸗ zum 15. Oktober geſucht. gebraucht, für 250 Mk. verkauft 2 1 
N" räbniſſe meines lieben Gatten, : Frau von Bose, F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. Am nächiten Sonnabend den 22, September 
1 bes Lolomotivführers a. D. Brombergerſtraße 60, 1. 7 ort zu 950 alber abends 8 Uhr, R Sonntag Dr re September: 
2 ü t wird ei b ö im klei Saale des ü i “Großes 
f Adolph Lassner — ſofort wird eine ſaubere 4 Cd, e e jol im kleinen e = Schützenhauſes eine Tanzkrünz chen 
0 bas a e 8 Bedienung geſucht. verkaufen. Baderſtraße 4. Beſprechung det neuen Veſtimmun el det Gewerbeordnung Muſik von der Kapelle des Fuß Art. 
ank, in . = . 0 * 4 2 1 . 5 . 
Er des Verſtorbenen der Stationen a een Aue ge Hückſelmaſchine i über die LAdenſchlu ſtunde U. 5 5 15. 
N Thorn nud Poſen, wie auch Herrn f. Billa Martha, Mellieuſtr. 8.— a ſtattfinden, wozu wir die Inhaber offener Verkaufsſtellen C FR EEE : d 
Pfarrer Waubke für ſeine troſt⸗ Fr zum Verkauf. 5 7 ; 5 Frey, Gaſtwirth. 
k reichen Worte am Grabe. ine Frau Dara: Meltienftraße 87, bierdurch ergebenft einladen. F 
1 Frau Mathilde Lassner. zum Flaſchenſpülen kann neu Einige Noſenſtöcke Thorn den 20. September 1900. Bromberg, Danzigeritt. 100, 
N Rudak, 21. September 1900. Biergeichäft, Culmerſtr. 9. ſind sehr Billig. abzugeben Die Handelskammer zu Thorn. beſte Geſchäftslage, eleg. Laden, gr. 
„ VVFVVVCVCVCFCFCCCCCCC ENTE STE Suche einen 1 9 dann Hartig, Pionier-Kaſerne. Hermann Schwartz Jun., en br 5 vom 
N Warnung. mit A u. Zeichentalent, Full) aeiholene Salen — ᷣͤ , RL ITER f er nt . 
1 Es ift wiederholt vorgekommen, daß] der ſich dem kulturtechniſchen Fache empfiehlt A. Kirmes. Un ere Ka Wohnung zu vermieihen. 
0 ei ee e en eee en eee Telnſte füße kHalieniſche I agne Neuft. Markt 24. 
. nommen und noch nicht vollſtändig Siötzel, 5 y „F ES Eee 7 Tees 
Br 8 waren, Brände eutſtanden Königticer ne a. D. 10 f 0 beginnt 2 © Mellienstrasse Ar. 90 
u . j ; i een 45 ift die v ven Haupt Longard 
Wi 1 „nicht en. Gerberſtr 33/35. | en in E on Herrn Hauptmann Long 
e en esse ‚| "m Dienfing Den an Oktober. [nm Een yanaı 


Die Annahme der Arbeiter findet 


am Montag den 1. Oktober, 
morgens 8 Uhr, 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. i 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 


R 7 \ * 
Bi: oder ähnlichen nicht feuerſicheren Be⸗ 2 eid er ; 
8 hältern aufzubewahren und werden in 

W Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 8 

Hk entſtehen, die Unterſuchung wegeuf[ſucht B. Doliva. 
9 fahrläſſiger Brandſtiſtung rückſichtslos 


1 5 beantragen. e Manrergeſellen, 


Die betreffenden 


wir gleichfalls bei Vermeidung en Zimmergeſellen, 


Pfd. 40 Pfg. 
in Kiſten Pfd. 35 pi: 
Garl Sakriss, 
Schuhmacheritr. 26. 


Deue Dillgurken, 
Prima-Sauerkobl 


vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung 


von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 


5 Polizeiſtrafen Holzlohlen in ; 1 Ei 

N deen abgeläichten Bufande abzu- | Arbeiter empfiehlt: A4. Kirmes. Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeiksbuchf ann ei Laden an verm. 
N 3 Thorn den 20. September 1900. ſtellt ein i 809900090000600006008 aufweiſen. Die Wohnnna € W̃ f 
N A. Teufel, Maurermeiſter. Der neue Culmſee, im September 1900. 0 nung 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


9 Maſferleitung. bin Möbel⸗ Polierer 


8 0 1 
Leichen u. Zuschneidg-2| Zuckerfabrik Culmsee. 


An Die Aufnahme der Waſſer „kann ſofort eintreten bei 2 „ a . 
N fände für das Biertehnbr Au K. Schall. |8 Kursus ST mm Di ee. Oerehteaie 0. 
8 für Damen Das ſchüuſte Bochzeits- oder Gelegenbeitsgeschenk & Schulſtraße 5 


ii Septbr. d. Is. beginnt am 17. d. M. 7 R 
| und werden die "Gersen Ömäbefber Malergehilfen 
bezw. deren Stellvertreter hiermit und einen Arbeitsburſchen 


erſucht, die zu den Waſſermeſſer⸗ . 
ſchächten führenden Zugänge und verlangt A. Zielinski, Malermeiſter. 


Schachtklappen für die mit der] Ein tüchtiger 


Aufnahme betrauten Beamten offen 5 Arbeiter 


zu halten. 


leine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


Wohnung, ! 


lein großes helles Zimmer n. Kabinet, 7 
| parterre gelegen, iſt vom 1. Oktober 55 


8 dul N = Tu me a 6 = 5 zu vermiekhen. Näheres im Komptoir 12 


Coppernikusſtraßſe 5. 
ganz genau wie nebenſtehende Zeichnung, voll⸗ 2 Zu bermiethen 
ſtändig echt Nußbaum fournirt, komplett mit ] Brückenſtraßße 28, 1. Etage, 3 
Stufe und echter Nupbanmplatte, ſolideſte und ] Zimmer, Küche, 2 Kammer für 400 


feinſte Ausführung, zu jeder Einrichtung paſſend: 


LD iſt ein EN 


„ „bavara- Ne 


5 N 


J beginnt am 15. Dflbr. er. 


Anmeldungen von Schülerinnen 
& nimmt entgegen 


d. Lyskowska, 


Thorn den 12. September 1900. kann ſich melden. : 
Der Magiſtrat. Moritz Kaliski. 8 5 ee 25 
... TXT r 30 Arbeiter a 8 un akademiſch gepr. Modiſtin. 
Bekanntmachung. zum Rüben⸗ u. 30 Arbeiter zum] SSS soseseseeseesse 
In unſerm ſtädtiſchen Krankenhauſe] Kartoffelausgraben mit Vorar⸗ Fir den Herbſt und 2 


; : ür d erbſt und Winter! 
iſt zum 1. kit. Mts., evtl. auch fofort, | beiter oder ohne ſucht bei hohem Lohn ar er Mäntel se 


3880S 


SOSOSSOEOOTTESLEEHIHH8988 


Mark 
die Stelle eines unverheiratheten Gniatezynski, Thorn, in jed Waden annereriäl Glasgröße em 130/621144 5 2157/57 ¶ ae nr 
e ee Du e, e, , we, mu geg e tern] Meine Wohnung, 
2 e € 7 Vom 1. Oktober ab Gerſteuſtraße reis mit allerfeinſt. ca. an 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
= ee Herrn Rentier inen Lehrling Nr. 8, II Treppen. 5 mm ſtark. Spiegelglaſe M. 46.50 51.—f 58.50 2 25 ruhige Miether zu vermiethen. 9 
irschberger, mittags 12 Uhr. im verlangt Preis m. allerfeinft. ca. 8 Ritz, Eulmerſtraße 20. 


8 mm ſtark. Cryſtall⸗ M. 56.50] 61.— 68.50 
Spiegelglaſe Bi 
mit geſchliffener Facette Mk. 6.50 mehr. 


Volle Garantie für nur allerfeinſte Spiegel- 8 


Krankenhauſe perſönlich unter Vor⸗ RE R 
legung von Zeugniſſen anzubringen. O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Geeignete Militäranwärter erhalten Dei ti . & 
der ons. ben Rrüftiger Junge 
Thorn den 18. September 1900. wird von ſofort zu miethen geſucht 


Kleine Familienwohnung, 
413 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


Der Magiſtrat. Lipinski, Bäckermeiſter, läfſer und Rahmen, ſowie für gute Ankunft. 8 
Abtheilung Me Mrmenfachen. Belliene mb. Schälite ge. Stoffreste, " Berfanbt bach franko jeder deutſchen — bn iR vom 
7 * 1—3 Meter. Bahunſtation bei freier Verpackung. : 0 5 1 3 
Verdingung. Vanfburſche, c. G. Dorau, f bee e eee. a an mim" 
Ju öffentlicher Ausſchreibung ehrlich, fleißig. Junge, von fofort Thorn, er Wu 7 enge? dene 


Größe, Holz⸗ und Stilark. Gold⸗Salouſpiegel, B \ 3 
- ; ; 33. u Kabinet und Zubehör im Hauſe 
Roccoco, ‚Renaiffanee, Empire, Louis quatorze, a Mauerſtr. 32 von a 5 im SEE 
Louis quinze, Doppelglas, Laternform ꝛc. ꝛc. „A. Guksch. 
ſowie Goldtrumeaux mit Goldkonſolen oder Jar⸗ Wohnung zu 3 u. 3 fader n 
dinieren in Fünſtlerlſcher, allerfeinſter Ausführung. von ſofort over 1. O tober zu 


1 | vermieten Schulſtraße 7. 
Zahlreiche Anerkennungen. — Strengite Reellität. en i Tante 
Illuſtrirtes Muſterbuch gratis und frauko! 


5 hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
—— Fürther Spiegelmanufaktur — x 5 


Schillerſtraſſe 4. 
5 auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


iollen die Erdarbeiten zur Herz | Belncht. 25 
keilung eines, ichen Suben auf „5 Baugeihäft Mehrlein._ 
er Strecke Brieſen⸗Hohenkirch, 7. 
ewe ct een heute | Mein Grundſtück 
geben werden. in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
Die Verdingungsunterlagen lichen Zuſtande, welches feiner vorzüg 
können bei der unterzeichneten] lichen Lage wegen (an zwei Straßen 
Inſpektion, ſowie im Bureau der und zwiſchen zwei Kirchen, deren eine 
Bahnmeiſterei Brieſen eingeſehen, im Bau begriffen, belegen) zu einer 
auch gegen porto- und beſtellgeld⸗ Geſchäftsaulage ſich ſehr eignet, will 
freie Zuſendung von 1 Mark in ich umſtändehalber bei einer Anzahlung 


Wlldſcheln⸗ 


Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 


baar bezogen werden. von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax⸗ eng „ 
Die Eröffnung derverſchloſſenen | preis 15500 Ml. Nähere Auskunft Formular e 0% AT D Altſtädt. Markt 27, III. 
und mit entſprechender Aufſchrift] durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. n idruckerei.] ER „Bavaria S S Te ee 
gluauteieheuben Bingsbotefinbek in | 7 N f | ck C. e u ERMEREL, | 5 7 © 3 Speicherräume 
en Ge N . - en. i 5 1. 5 
NE En = unter el af bug ru N in Fürth in Bayern, „„ ſofort zu rn Be 


Möblirtes Zimmer 


zum 1. Oktober von einem Beamten 
geſucht. Angebote mit Preisangabe an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
H. B. erbeten. 

Ein auſt. Fräul. wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſ. Culmerſtr. 10, II. 


! 57 
Cine gut möbl. Wohnung e 
mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ ] 
miethen Neuſt. Markt 19, 11. 
Zu. Igutmöbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burſchengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherſtr. 4, II. 
gut möbl. Zim. nebſt Burſchengel. 
v. 1. Oktobr. z. verm. auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall Gerſteuſtr. 13. 


— —— —2—— 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Strobandſtraßſe 2] 

1 fein möbl. Zimmer v. 1. Oktbr. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 


Moöblirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Gil möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Brückenſtraße 40, I. 
F. möbl. Z. zu verm. Marienſtr. 9, II. 


Donnerſtag, 4. Oktbr. d. Is., in Mocker, Thornerſſraße 5, iſt unter 
vormittags 12 Uhr, günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


ſtatt. Wwe. Schäfer. 
Zuſchlagsfriſt 14. Tage. — 
Thorn den 19. September 1900. e Garten, Parkſtr. 4, bis⸗ 
Königl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2. | her von Herrn Major v. Koschembahr 


ee bewohnt, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
Pferde⸗Verkauf gleich zu vermiethen. 
8 Frau Bertha Zeidler, 
Am Montag nn ee: Thalſtraße 25. 
8,, morgens von r ab, werden 2 
8 dem Hofe der Kavalleriekaſerne Hänſer 
etwa 30 ausrangirte Dienſtpferde öffent⸗ jeder Art werden billig und reell von 
lich an den Meiſtbietenden gegen Baare | einem Fachmann verwaltet. Anerbieten 
zahlung verkauft. u. F. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Thorn den 30. Auguſt 1900. ve 
AaneuBeninente-Shwdite2.| 2 000 Mk. 1 0 0 
Am Sonnabend den 22. er., erſiſtell. Hypothek zu zediren. Aner⸗ 


nachmittags 3 Uhr, bieten unter . an die Geſchäfts 
ſollen auf dem Gute Chorab die dort] dieſer Zeitung erbeten. r 


befindlichen er eee 
Maſchinen, Wagen, Wirth⸗ 8-10 000 Ml. 
ſchaftsgegeuſtände ꝛc. auf ein Geſchäftsgrundſtück zur ſicheren 
öffentlich meiftbietend verkauft werden.] Stelle zum 1. Oktober geſucht. Ger 
Die ſawmtlichen Sachen find erſt] fällige Anerbieten unter T. A. an die 
kurze Zeit in Gebrauch vn Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


r 
e Bob, 


ER 


cc 
Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 
Beginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. Is. 
Anmeldungen baldigſt erbeten. Proſpekte verſendet und nähere Auskunft, 
auch über Penſion, ertheilt auf briefliche Aufragen 

Direktor Dr. V. Funk. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mein Wohnhaus nebſt 


— 


0 


Mein grosses Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchuell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


. mögen, nicht unter 35 Jahren, — 


Die Beleidigung, welche 
ich dem Beſitzer Karl 
; Schillno, zugefügt habe, 
l uehme ich hiermit zurück. 
Pansegrau, Smolnif. 
4 | Enthaltlamkeitspereing. „Blauen Kreuz“. 
Sonntag den 23. Septbr. 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


Alle Arten Schnilzinesser. 


u UIAOA 


Senf, Sur. Wopıum,| 1 berduflice Jod 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beftehend |2, Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebft | vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 


Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 


. 4 edler Pointer, im 2. Feld, ſicher, reiner Jbl. Bi d Burſchengelaß wie nen eingerichteter Badeeinricht —7 i 4 

Be wei hen. Wies gere nne 8 Bed Wige ue für 3 Werde | P. Bogdon: Neiſtädt. Mack 20 900. 3 88 8 er 8 
„ ° e agenremiſe, iſt zum 1. Oktob — — — 900. 3 3 8 

Empfehle mich als Birkenau bei Tauer, Weſtpr. Verſetzungshalber . Ausfunſt ertheilt Fran Hersh aftlide Wh 8 8 2 8 8 8 a 
geübte Schneiderin f me Garnitur, helm Ar nf 10/12 . 8 9 ae und allems a, 8 Er 
5 > \ 4 Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 7 f 2 2 
in und außer dem Hauſe. Sopha, 4 Seſſel, 1 Puff, 1 Tiſchchen, 5 i vermiethen. F. Wegner 

a: Groth, Mocker, Fenſkerubechälnge wie 1025 A Be⸗ Zuüchen ble ire ne Cine Wohnung 2. Ginge > Brombergeritrafe 62. 


Lindenſtr. 52. zügen wegen Todesfall für 350 Mk. 


Buchhalterin e Beombergeefte. 82, vi 
Br bach Seen „ ON grober Sronleuchet, 


Kompt. od. Kaffe. Gefl. Auerb. muter | vierarmig, für Petroleum, billig zu 


mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 


on 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom | =, 7 
FF Eine herrſchaftliche Wahn 


„ 
Au erfragen Culmerſtraße 6, I. beſtehend aus 7 Zimmern, Bade 0. 


Verſetzungshalber Baderſtrae 4, in don 1 Ollobet 


L. E. a. d. Geſchäſtsſt. d. tg. erbeten.] verkaufen bei A. Stephan. Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor- iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ ab zu vermiethen. Näheres bei 
Freundl. Wohnung, 2 Immer, Wohnungen anden. her innegehabte Wohnung vom 1. Ok- Heinrich Netz. 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. tober zu vermiethen. Derrſchaftl. Wohnung, 3 Zimm., 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. fragen Marienſtr. 7, I. Ulmer & Kaun. [A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. Zubehör, zu verm. Thalſtraßſe 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Präſident Krügers Abreiſe erfolgte 


Beilage zu Nr 222 der „Thorner Preſſe “ 


Sonnabend den 22. September 1900. 


et Krieg in Südafrika. 
geht om Tode des Burengenerals Joubert 
ae der Düſſeldorfer „Bürgerztg.“ von 
Trans mit dem deutſchen Kommando aus 
übern vaal zurückgekehrten Landsmanne eine 
g raſchende Meldung zu. Dieſelbe beſagt, 
ei in Transvaal ein offenes Geheimniß 
e daß General Joubert keines natür⸗ 
beben Todes geſtorben ſei. Man entdeckte 
ei ſeinem Sekretär 25 000 Lſtrl., über die 
ieſer keinen Ausweis geben konnte. Man 
Pr daher an, daß ſich Joubert hatte von 
en Engländern beſtechen laſſen. Seine 
rau war bekanntlich eine Engländerin, er 
ſelbſt war der Führer der Gegenpartei 
Krügers. Als ſein Verrath den Buren 
nicht mehr verheimlicht werden kounte, zitirte 
man ihn vor den Kriegsrath, und da ſein 
errath, wie es ſcheint, erwieſen wurde, 
machte man kurzen Prozeß und vergiftete 
Weben er ohne viel Aufſehen verſchwand. 
— — Zeitungen habe es geheißen, er ſei 
über nem Magenleiden geſtorben. So ſchuell 
Bee entwickelten ſich Magenleiden nicht, denn 
ſtä or wäre er noch ganz rüſtig geweſen. Be⸗ 

ätigung bleibt abzuwarten. 
England kupation der Burenſtaaten wird 
Des Mh 5 ſchönes Stück Geld koſten. 
at Lord Robe, hat in Uebereinſtimmung 
Auflöſun 88 erts entſchieden, daß nach der 
beſtandtheile unte udennahme der Heeres⸗ 
5 > 

kebenden Generalen nen, BE 
20000 Dewet ein ftändiges Korps von 
dem B Mann berittener Infanterie unter 
— efehl von Baden⸗Powell in den beiden 
ei gfanten gehalten werden fol, während 
aller bed von 60000 Mann die Garniſonen 
— eutenderen Plätze bilden ſoll. Hier⸗ 
verden Prätoria, Johannesburg und 
loemfontein je 10000 Mann erhalten, 
während in die übrigen Plätze Beſatzungen 
von 50 bis 300 Mann gelegt werden ſolien. 
Dieſes militäriſche Aufgebot von 80 000 
Mann iſt für die Zeit von Oktober 1900 
bis Oktober 1901 berechnet, wozu noch eine 
ſtändige Beſatzung von 20 000 Mann in der 

Kapkolonie und Natal kommen werden. 
uach 


Ausſage flüchtiger Kapkoloniſten, die 
5 D noch 
sen an den früheren Streif- 
die 5 terführers Dewet theilnahmen, 
Mlederlauben⸗ sche Wochenzeitung in den 
weil der fra mittheilt, aus dem Grunde, 
barnherz änkelnde Greis, welcher von zwei 
nicht im von Schweſtern verpflegt wurde, 
fliegend ſtande geweſen ſein würde, den 
Gebir en Kommandos in das unwirthliche 
10 3 folgen, wohin ſie ſich nach dem 
| — riſchen Aufmarſch der englischen 
ie en zurückziehen mußten. Er würde 
8 oder tionen nur behindert und ſein 
ſchwere er ſeine Gefangennahme würden einen 
AuSgejiß, moraliſchen Druck auf die Buren 
* t haben. Nunmehr ſtänden kräftige 
Schalk der That an ihrer Spitze, wie 
nicht Burger, Steijn, Botha, Dewet, die 
olitik Dt durch Krügers häufig zögernde 
. gezügelt werden. Ihrer Beredtſamkeit 
Hoffu. es glücken, in Wankelmüthigen die 
ling auf eine Intervention durch die von 
io ihre gewonnenen Mächte zu erhalten und 
re Kommandos zu verſtärken. Sie halten 
0 1 en 5 für verloren. 
„Teyds kehrt Eude dieſer 
Brüſſel zurück ben Peäſſbenten 
feinen nach deſſen Ankunft in Europa auf 
Pr = Reifen nach den verſchiedenen Höfen 
meldeten Aus Lourengo Marques wird ge⸗ 
tag der Präſident Krüger verließ am Diens⸗ 
längere Gouvernementspalaſt und hielt eine 
gvabai Auſprache an die nach der Dela⸗ 
die Hoffteflüchte en Buren, die er aufforderte, 
ie fuung nicht ſinken zu laſſen und den 
rſtand fortzuſetzen. 
gleſen Lonrengo Marques haben die Portu- 
on Komitee eingeſetzt, welches die ans 
and u kommenden Flüchtlinge empfangen 
= a0 „abenugsmitteln verſehen ſoll. 
88 en Konſuln „wurde mitgetheilt, 
Trausvaak warte, ſie würden ſich ihrer aus 
nehmen. kommenden Landsleute an⸗ 


Wenn ei 
die amm Donner pepeſche des Lord Roberts, 
iſt, die Thatſach ag in London eingegangen 

' en richtig ſchildert, wäre das 


Ende des Burenkri 

ö 21 
angekommen. Die Depesche ie ar 
en Buren, 3000 an d e 


na on er Zahl, welche ſich 
died Komatipoort zurückzogen, haben 700 


portugieſiſche Gr i i i 
üb gieſiſche Grenze üb 

vortaen haben ſich zerſtrent, 5 he 
er die ſchweren Geſchize und Feldge⸗ 


und wird den Präſidenten ! 


ſchütze zerſtört haben. Von dem Burenheer 
iſt nichts mehr übrig geblieben, als einige 
marodirende Banden. 

Weiter wird aus Lourengo Marques ge⸗ 
meldet: Das gemeldete Gefecht an der por⸗ 
tugieſiſchen Grenze war, wie ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, nur ein Scharmützel zwiſchen 
Kaffern und Buren, welch' letzteren ſich in 
einer ſtarken Stellung 300 Yards von der 
Station Reſſauo Garcia befanden. Portugie⸗ 
ſiſche Truppen patrouilliren in den Bergen und 
beobachten die Vorgänge ſcharf. 

Aus Perim wird vom 20. September 
gemeldet, daß der holländiſche Kreuzer „Gel⸗ 
derland“, nachdem er dort Kohlen einge⸗ 
nommen, nach der Delagoabai in See geht, 
um den Präſidenten Krüger nach Holland 
zu bringen. 


Die holländiſchev Angestellten der von 
Lord Roberts beſchlagnahmten niederlän⸗ 


diſchen Eiſenbahn werden England 
durch die Vermittelung der holländiſchen Re⸗ 
gierung auf Schadenerſatz verklagen. 


Provinzialnachrichten. 

Tilſit, 17. September. (Unter der Firma „Til⸗ 
ſiter Mörtelwerke“) hat ſich eine Geſellſchaft ge⸗ 
b 24 der a Se ch er 

üc Laud angekau at. ie i d 
ſind dort bereits errichtet. * 


Leiſtung wird vom Gau des deut 
Radfahrerbundes mit der ſilbernen Medaille * 


miirt. 

Schneidemühl, 18. September. (Das Hotel 
„Kaiſerhof“) iſt von dem Bahnmeiſter a. D. 8 
Raabe hierſelbſt an den Hotelier Herrn B. Sey⸗ 
bold aus Danzig verkauft worden. Die Uebergabe 
an den nenen Beſitzer hat bereits ſtattgefunden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 22. September 1826, vor 
74 Jahren, ſtarb zu Schwetzingen der alemanniſche 
Dialektdichter Johann Peter Hebel. Seine 

Alemanniſchen Gedichte“ enthalten i 

aturſchilderungen, Sittengemälde aus dem bäner- 
lichen Leben und ſind durch Gemüthstiefe, behag⸗ 
lichen Humor und hochpoetiſchen Gehalt aus⸗ 
gezeichnet. Auch ſeine proſaiſchen Dialektſchriften 
ſind durch ihre Charakterſchilderungen und ihren 
Witz Muſter volksthümlicher Schriften. Hebel ift 
am 11. Mai 1760 in Baſel geboren. 


Thorn, 21. September 1900. 

— ($ür die nächſten theologiſchen 
Prüfungen) beim weſtpreußiſchen Konſiſtorinm 
ſind die Meldungen bis ſpäteſtens 15. Oktober ein⸗ 
zureichen. 


wechſel) werden viele junge Mädchen zum 


— u dem bevorſtehenden Quartals⸗ 


erſten Male in den Dienſt gehen. Wenn ſie den⸗ 
ſelben durch Vermittelung fremder Perſonen er⸗ 
halten oder ſich nach entfernten Orten hin ver⸗ 
miethen, können fie leicht aus Unkenntniß oder 
Unerfahrenheit in Verhältniſſe gerathen, denen fie 
nicht gewachſen ſind oder die ihnen geradezu ge⸗ 
fährlich ſind. Wir machen darum Eltern und 
Vormünder darauf gufmerkſam, daß ſie ſich auf 
einfache Weiſe das Recht der Mitbeſtimmung über 
ihre Kinder reſp. Mündel ſichern können, indem fie 
bei der Ertheilung der Erlaubniß zur Annahme 
eines Dienſtes, ohne welche kein Mädchen ſich ver⸗ 
dingen kaun, dieſelbe auf dieſen beſtimmten Dienſt 
und die beſtimmte Herrſchaft beſchränken, ſo⸗ 
daß ihre Erlaubniß von neuem eingeholt werden 
muß, ſobald das Mädchen den Dienſt und ſeine 
Herrſchaft verläßt, um eine andere Stellung an- 
zunehmen. Ohne dieſe Einſchränkung der Eltern 
oder Vorminder find nämlich die Mädchen be⸗ 
rechtigt, ſelbſtſtändig neue Dienſtverträge abzu⸗ 
ſchließen, und erfahrungsgemäß kommen dadurch 
viele oft in die ſchlimmſte Lage, da fie, ohne ernft- 
liche Prüfung und ſich ſelbſt überlaſſen, ſich oft 
verleiten laſſen, Stellungen anzunehmen, in denen 
ſie Schaden nehmen an Leib und Seele. Uebrigens 
gilt das Geſagte ebenſo auch für mäunliche 
Jugendliche. 

— (Kyffhänſerbund der denutſchen 
Landes⸗Kriegerverbände) Am 10. und 
11. d. Mts. fand auf dem Kyffhäuſer der erſte 
Vertretertag des Kyffhäuſerbundes ſtatt. Nach 
langjährigen Bemühungen iſt es endlich gelungen, 
ſämmtliche Landes⸗Kriegerverhände des Reiches 


Herr Geheimer Sauitätsrath Dr. Lindau wieder⸗ 
holte feinen im Coppernikus⸗Verein gehaltenen 
Vortrag über „Badeauſtalten einſt und jetzt mit 
beſonderer Berückſichtigung der modernen Volks⸗ 
bäder“ geſtern Abend im großen Artushofſgale in 
einer öffentlichen Verſammlung, die recht zahlreich, 
nämlich von eiwa 200 Damen und Herren beſucht 
war. Redner begrüßte die Erſchienenen im Namen 
des Coppernikusvereins und bemerkte einleitend, 
er habe dem Wunſche nach Wiederholung ſeines 
Vortrages -von einem größeren Kreiſe aus der 
Bürgerſchaft unſerer Stadt mit Rſickſicht auf das 
allgemeine Jutereſſe, um das es ſich bei demſelben 
handele, gern entſprochen. Zu feinen Thema 
fibergehend, wies Redner darauf hin, daß die Eut⸗ 
deckung der Bakterien noch einen letzten Grund 
für die Nothwendigkeit der körperlichen Reinigung 
durch Bäder gegeben, da ſich Bakterien am ganzen 
Körper anſetzen. Schon von älteſter Zeit her 
haben Bäder und Baden ein wichtige Rolle im 
Leben der Kulturpölker geſpielt und bei den 
Kulturvölkern des klaſſiſchen Alterthums, bei den 
Griechen und Römern bildeten ſich die Bäder 
ſogar zu einem gewiſſen Kultus aus, da man die 
Reinheit des Körpers und der Seele zu einem 
Begriffe verband. Bei den Römern wurde ſchließ⸗ 
lich ein ſolcher Luxus mit den Bädern getrieben, 
daß dies mit zur Entartung des Volkslebens im 
alten Rom beitrug. Es traten daher in 
der folgenden Zeit Geiſtlichkeit und Behörden 
gegen die Bäder auf. Karl der Große förderte 


— (Ein Volksbrauſebad für Thorn) 


wieder die Bäder, aber zu einem Aufſchwung kam 
das Badeleben erſt wieder im Mittelalter, wo es 
in den Städten überall zahlreiche Badeſtuben gab. 
Ju den Badeſtuben übte die Zunft der Bader 
ihren Beruf aus, welche mit Spielleuten 2c. zu 
den Unehrlichen gerechnet wurde; anfänglich 
rekrutirten ſich die Bader aus den Leibeigenen 
und Unfreien, ähnlich wie im alten Rom nur 


Sklaven den Dienſt der körperlichen Reinigung in 
den Bädern ausübten. Ueber Bäder und Baden im 
mittelalterlichen Thorn machte Redner aus den 
alten ſtädtiſchen Akten einige interefiante Mit⸗ 
theilungen. Vom 14. Jahrhundert an finden ſich 
in den Akten Augaben über das Badeleben in 
Thorn, aus denen übrigens zu ſchließen ſei, daß es 
auch in Mocker Badeſtuben gegeben habe. Das 
erſte Bad errichtete Bürgermeiſter Feichten 
in der Stadtgegend an der. Weichſel ein, 
wo auch noch weitere Bäder eingerichtet 
wurden. Wenn die Bader ihre Badeſtuben 
geheizt hatten, gaben ſie dies durch Ausſchellen 
oder durch Aushängen eines Strohhutes bekannt, 
Von den Badern nuterſchieden ſich die Barbiere, 
die zugleich Chirurgen waren. Oft beſchwerten ſich 
die Barbiere, daß die Bader in ihre Gerechtſame 
eingriffen. Noch 1790 gab es einen Bader in Thorn, 
den letzten, aber eine Badeſtube hat er nicht mehr 
gehabt. Zu Ende des 18. Jahrhunderts wurden 
denn auch in Thorn die Bader, Barbiere und 
Wundärzte zu einer Innung vereinigt, womit alle 
Streitigkeiten aufhörten. Auch zu Ausgang des 
Mittelalters wurde die Klage erhoben, daß die 
Bäder mißbräuchlich benntzt und zu einer Stätte 
der Sittenverderbuiß würden, weshalb man wieder 
von Seiten der Behörden und der Geiſtlichkeit 
gegen die Bäder vorging. Exit in neuerer Beit iſt 
das Badeleben im Volt wieder nenerweckt worden 
und zwar erhielt es eine ſtarke Anregung von Enge 
land aus durch die Einführung der Flußbäder und 
jetzt neuerdings durch die Volksbranſebäder in den 
größeren Städten. Die Volksbrauſebäder haben 
ſich von außerordeutlicher Wichtigkeit für die Volks⸗ 
geſundheit erwieſen und es frage ſich daher, ob die 
Einrichtung eines ſolchen Bades nicht auch für 
Thorn ein Bedürfniß und eine Nothwendigkeit ſei. 
In den letzten Jahrzehnten gab es in Thorn noch 
mehrere kleine Bäder wie ein Wellenbad in der Dre⸗ 
witz'ſchen Fabrik, die ſich aber nicht beſonders rentir⸗ 
ten. Gegenwärtig hätten wir in Thorn zur Deckung 
des Badebedürfniſſes nur ein einziges allerdings gut 
eingerichtetes Bad, nämlich die Meyer'ſche Bade⸗ 
anſtalt, die aber bei der Höhe ihrer Preiſe von den 
ärmeren Volkskreiſen nicht benutzt werden könne. 
Außerdem ſei vom Magiſtrat ſchon zur allgemeinen 
Benutzung ein Bad in der Junungsherberge einge 
richtet. Im Sommer dienten dem Badebedürfniß 
die beiden Flußbäder in der Weichſel und eine 
unter Aufſicht ſtehende Badeſtelle im Strome wie 
ein Bad im Grittzmühlenteich. Im allgemeinen 
werden in den Volkskreiſen Bäder noch viel zu 
wenig gebraucht und man ſtände bei uns hierin 
ſogar hinter den Ruſſen zurück, denn der ruſſiſche 
Bauer nehme doch wenigſtens vor ſeinen kirch⸗ 
lichen Feiertagen ein Dampfbad. Wie es aber mit 
der körperlichen Reinigung durch Bäder bei uns 
beſtellt ſei, zeige die Freguenzziffer des Bades in 
der Kreisſtadt des Kreiſes Weſthavelland, nach der 
auf 38 Kreiseinwohner im Jahr! Bad entfalle oder 
auf 1 Einwohner in 38 Jahren 1 Bad. (Heitew 
keit.) Demgegenüber müſſe die hygieniſche Forde⸗ 
rung zur Geltung kommen: jede Woche ein Bad! 
Thorn habe zwar in den letzten Jahren bedentende 
Ausgaben für die Einrichtung ſeiner Waſſerleitung 
und Kanaliſation gehabt, aber dieſe Ausgaben 
ſeien auch die beſte Kapitalsaulage geweſen, denn 
die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt hätten ſich 
bedeutend gebeſſert: die Typhuserkrankungen von 
früher ſeien verſchwunden und ein Choleraeinfall 
ſei glücklich abgewehrt worden. Die Beſſerung der 
Geſundheitsverhältniſſe einer Stadt erhöhe die 
wirthſchaftliche Kraft der Bevölkerung, ſo hätten 
die kommunalen Aufwendungen für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitszwecke auch einen materiellen Effekt. Für 
den Geiſt der kommunalen Fürſorge nach dieſer 
Richtung bildeten Thorn die ſtädtiſchen Auſtalten, 
Krankenhaus und Siechenhaus ꝛc. wie auch das 
neue Schulgebäude, ein Prachtban, beredtes Zeug⸗ 
uiß; in dem neuen Sch 

dem Zeitgeiſt fortſchreitende Stadtverwaltung he⸗ 
reits einen Verſuch mit einem Schulbrauſebade 
machen. Ueber die Anlage von Volksbrauſebädern. 
ihre Koſten und ihre innere Einrichtung hat Herr 
Geheimrath Dr. Lindau eingehende Erkundigungen 
in Berlin, München, Frankfurt a. M. und Magde⸗ 
burg 2c. eingezogen und konnte ſich in ſeinem Vor⸗ 
trage darüber eingehend verbreiten. Die in den ge 
nannten Städten beſtehenden Volksbrauſebäder 
koſten eiuſchließl. der maſchinellen Einrichtung 16 
is 40000 Mk., wonach ſich Muſter⸗Eutwürfe, 
die auch für Thorn geeignet ſeien, in der Größe 
von 14 Badezellen auf 16 bis 20 000 Mk. und in 
der Größe von 24 Badezellen auf 32 000 Mk. ſtellen. 
Die Koſten wurden ineinigen Orten durch freiwillige 
Zeichnungen opferwilliger Freunde der Sache auf⸗ 
gebracht, anderswo wurden die Anſtalten von der 
Stadt auf eigene Koſten gebant. Einige Anſtalten 
erfordern einen jährlichen Zuſchuß, andere aber 
haben auch einen hübſchen Ueberſchuß, was von der 
Benutzung der Bäder abhängt. Wenn ein Bad 
hier zur Einrichtung käme, wäre zu wünſchen, daß 
auch die wohlhabenderen Klaſſen daſſelbe benutzten, 
damit die Frequenz eine recht ſtarke würde. Red ⸗ 
ner ſchloß feinen einſtündigen Vortrag, er möchte 
ſich der Hoffnung hingeben, daß die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der öffentlichen Volks⸗ 
brauſebäder auch in unſerer Vaterſtadt jetzt zur 
Einrichtung eines ſolchen Bades führe, indem die 
Stadtverwaltung in ihrer kommungleu Fürſorge 
ein weiteres thue und die 20000 Mk. zum Bau 
eines Volksbranſebades ſpende. Vielleicht habe in 
der heutigen Verſammlung der Gedanke An⸗ 
klang geunden. Auch in dieſem Punkte mühe 
man ſich bei uns wie ſchon bei den vorangegangenen 
Einrichtungen für die Volksgeſundheit ſagen, daß 
das beſte gerade gut genug iſt. — Der Vortrag 
erntete bei den zahlreichen Zuhörern lebhafteſten 
Beifall, welcher bekundete, daß die höchſt dankens⸗ 
werthe Anregung des Herrn Geheimer Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindan bei ihnen ſympathiſchſte Aufnahme 
gefunden hat. Daß dies auch allgemein in den 


yılgebäude wolle unſere mit 
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ei der Fall fein wird, iſt nicht zu 
weifeln. . 

; — (Die neue Fahrverbindung zwiſchen 
Thorn und Leibitſch.) Betreffs unſerer Notiz 
über die neue Fahrverbindung Thorn⸗Leihitſch hat 
die „Thorner Ztg.“ bei dem hieſigen Poſtamt an⸗ 
gefragt und die Auskunft erhalten, die Ausführung 
der projektirten Poſtverbindung hänge von dem 
Ban der Kleinbahn nach Leibitſch ab und vorläufig 
bleibe es beim Alten. Wir bemerken hierzu, daß 
es mit unſerer Notiz doch ſeine Richtigkeit hat, 
die obige Aufrage wird ſich wohl nicht an die 
richtige Stelle gewandt haben. 

— (Schwurgericht.) Für die am Montag 
den 24. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Wollſchläger beginnende 
vierte diesjährige Sitzungsperiode, welche vor⸗ 
ausſichtlich bis Donnerſtag den 27. September 
währen wird, ſind bisher folgende Strafſachen 
anberaumt worden: am 24. September gegen den 
Arbeiter Hermann Rakowski aus Rentſchkau, zur 
Zeit in Unterſuchungshaft, wegen wiſſentlichen 
Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Werda) 
und gegen den Maurergeſellen Friedrich Wilhelm 
Koch aus Eulm, gleichfalls in Unterſuchungshaft, 
wegen Nothzucht (Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Jacob); am 25. September: gegen den Ar⸗ 
beiter Friedrich Reich aus Rußland, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft, wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung, (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); 
am 26. September: gegen den Kuecht Julius 
Timm aus Czernewitz, zur Zeit, in Uuter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Nothzucht (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Radt) und gegen die Anverehelichte 
Arbeiterin Lucie Rydzynski aus Sumowo, zur 
Zeit in Haft, wegen Kindesmordes, (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Szuman). Als Geſchworene für 
dieſe Sitzungsperiode ſind naträglich noch folgende 
Herren einberufen worden: Gutsbeſitzer Otto 
Kumm aus Tannhagen, Maurermeiſter Wilhelm 
Frucht aus Culm, Rittergutsbeſitzer Apollinarh 
von Dzialowski aus Mirakowo, Rentier Julius 
Rajkowski aus Culm, Gutspächter Oskar Froh⸗ 
werk aus Weidenau, Rittergutsbeſitzer Paul 
Abramowski aus Jaikowo und Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Dr. Otto Seehauſen aus Brieſen. 


Podgorz, 19. September. (Zu der Notiz über 
Rieſenkartoffeln) wird dem „Podg. Anz.“ von 
einigen Landwirthen, die in der Nähe des Forts 
„Großer Kurfürſt“ große Laudſtreifen mit Kar⸗ 
koffeln bepflanzt haben, mitgetheilt, daß dort bei 
der „Ernte“ nur Kartoffeln in der Größe von 
Erbſen und nur ſo wenig, daß die Ausſaat nicht 
gedeckt iſt, ausgenommen worden ſind, trotzdem 
die Landſtreifen gehörig vor der Ausſaat gedüngt 
find. Dieſe Mißerute iſt durch die anhaltende 
Dürre verurſacht worden. 


Mannigfaltiges. 

(Nach Begehung beträchtlicher 
Unterſchlagungen entleibte ſich) 
am Mittwoch der bei der Elberfelder Eiſen⸗ 
bahndirektion angeſtellte, einige 60 Jahre 
alte Betriebsſekretär Wilhelm Rehbein. R. 
war im Nebenamte Kontroleur der Spar⸗ 
und Darlehuskaſſe der dortigen Eiſenbahn⸗ 
beamten, ſowie Kaſſirer des Südſtädtiſchen 
Bürgervereins. R. genoß allſeitiges Ver⸗ 
trauen. Darum und aus Begquemlichkeits⸗ 
rückſichten übergaben ihm ſeiner Kollegen 
ihre Spareinlagen zur Abführung an die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe, ſtatt die Ein⸗ 
zahlungen direkt bei der Kaſſe zu machen. 
Rehbein übernahm die Gelder auch, quittirte 
in den Sparkaſſenbüchern, die man in ſeinem 
Beſitz ließ, darüber, lieferte die Gelder aber 
nicht ab, ſondern verbrauchte ſie für ſich. 
Vor kurzem wollte nun einer der Beamten 
einen Theil ſeiner Einlagen wieder abheben, 
er verlangte ſein Buch von Rehbein zurück, 
bekam es aber erſt, als er mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit darauf drang. An der Kaſſe er⸗ 
fuhr er daun, daß Rehbein das in ihn ge⸗ 
ſetzte Vertrauen in der ſchnödeſten Weiſe miß⸗ 
braucht und einen Theil der ihm anver⸗ 
trauten Gelder einfach unterſchlagen hatte. 
Bei der Reviſion ſtellte ſich heraus, daß Reh⸗ 
bein im ganzen ca. 13000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat. Der Südſtädtiſche Bürger⸗ 
verein, der ebenfalls eine Reviſion ſeiner 


Falgrülch Belanntmadung. 
die Nachtfeuerwache 


zieht von heute ab in der Haupt⸗ 
ä 


auf. 
Die Anmeldung eines Brandes in 
der Innenſtadt hat am Tage in der 
Polizei ⸗Wachtſtube, des nachts ent⸗ 
weder dort oder in der Hauptfeuer⸗ 
wache zu erfolgen. Auf den Vor⸗ 
ſtädten find Brände in den daſelbſt 
eingerichteten Feuermeldeſtationen an⸗ 
zuzeigen und zwar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernſprech⸗ 
anlagen der Reichstelegraphen⸗Verwal⸗ 
tung. Für Feuermeldezwecke wird auch 
des nachts und in den dienſtfreien 
Stunden am Sonn⸗ und Feiertagen 
Anſchluß an die Fernſprechanlage ge⸗ 
eben. 
z Thorn den 18. September 1900, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kaſſe vornahm, ſtellte einen Fehlbetrag von 
etwa 2000 Mark feſt, die gleichfalls in die 
Taſche Rehbeins, des Kaſſirers, gewandert 
waren. Rehbein ſorgte zwar, nachdem er 
entlarvt und die Sache der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft übergeben worden war, ſofort für 
„Deckung“, indem er Hypotheken auf ſeine 
Häuſer, deren er mehrere beſitzt, in Höhe 
der veruntrenten Gelder aufnahm; allein die 
Häuſer follen bereits jo ſtark belaſtet ſein, 
daß es fraglich erſcheint, ob die Geſchädigten 
wieder zu ihrem Gelde kommen werden. 
Seiner ſtrafrechtlichen Verfolgung hat ſich 
Rehbein nun dadurch entzogen, daß er ſich 
auf dem Speicher eines ſeiner Häuſer erhängte. 
Laudwirthſchaftliches. 

Bei dem heutigen Stande der Landwirthſchaft 
muß der Landwirth bemüht fein, feinen Bic dan 
den anderen Hauptzweig der Landwirthſchaft, 
zdie Viehzucht“, zu richten, um aus ihr ent⸗ 
sprechend höhere Einnahmen zu erzielen; er muß 
bemüht ſein, die Viehzucht nach Kräften zu heben. 
Dieſe iſt aber nicht denkbar ohne gute Wieſen. 
So muß mithin das Streben der gegenwärtigen 
Landwirthſchaft hauptſächlich auf zweierlei zielen: 
„die Hebung der Viehzucht und der Wieſenkultur“. 
Da ich 15 Jahre lang als königlicher Wieſenbau⸗ 
meiſter Gelegenheit hatte, in vielen Landſtrichen 
Dentſchlauds den Wiejenbetrieb kennen zu lernen, 
ſo iſt es erklärlich, daß mich das gegenwärtige, 
auf die Hebung der Viehzucht und die Verheſſerung 
der Wieſenkultur gerichtete Streben ebenfalls mit 
lebhaften: Intereſſe erfüllt und mir Auregung 
gegeben hat, Die N Wieſenkultur ſchürfer 
ins Auge zu faſſen. 

So richtig der Grundſatz iſt, daß auch unter 
den gegenwärtigen Betriebsverhältniſſen der 
Körnerfruchtbau die weſentliche Grundlage und 
der Hauptzweig der deutſchen Laudwirthſchaft 
ſein und bleiben muß, ſo richtig iſt es auch, daß 
im allgemeinen nur durch eine zweckmäßige Ver⸗ 
bindung des Getreidebaues mit der Viehhaltung 
die Exträge aus dem Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft ſich genügend gleichmäßig geſtalten können. 
Es wird aber wohl nicht als ein Verſtoß gegen 
dieſen Grundſatz angeſehen werden köunen, wenn 
man überall da, wo die Verhältniſſe des Bodens, 
des Klimas und der Lage den natürlichen Gras⸗ 
wuchs befördern, auch die von der Natur vor⸗ 
bezeichnete Art des Betriebes ganz beſonders 
unterſtützt und ſich demjenigen Betriebszweige 
widmet, welcher in möglichſt intenſiver Erzeugung 
thiexriſcher Produkte den Zuſtänden der heutigen 
Laudwirthſchaft nach Möglichkeit zu begegnen 
ſucht. Wohl mag ſich dieſe Erkenntuiß in den 
gemeinten Diſtrikten auch Bahn gebrochen haben, 
allein nicht immer kann die Art und Weiſe, mit 
welcher man das Ziel zu erreichen ſtrebt, als die 
zweckmäßigſte erachtet werden. 

Gehen wir die diesbezüglichen Beſtrebungen 
und darüber verlautbaren Berichte allerorten 
durch. überall werden wir finden, daß die Hebung 
und Verbeſſerung der Viehzucht angeſtrebt wird 
durch rationelle Zucht einheimiſcher oder Ein⸗ 
führung beſonders geeignet erſcheinender fremder 
Raſſen — wo hört man aber auch einmal von 
der Pflege und Verbeſſerung der Wieſen ſprechen? 

Die Wieſen ſind für den Landwirth eine ebenſo 
einfache als natürliche Hilfe, um höhere Rein⸗ 
erträge zu erzielen. Ich meine deshalb, es iſt 
unter den jetzigen Verhältniſſen angebracht, daran 
zu erinnern, daß gerade die Verbeſſerung der 
Wieſen ein einfaches aber ſicheres Mittel zur 
andauernden Verbeſſerung des Ackers und damit 
überhaupt zur Erhöhung der Rentabilität des 
landwirthſchaftlichen Betriebes ganzer Gegenden 
gewährt. Ein altes Sprüchwort ſagt: „Die Wieſe 
iſt die Mutter des Ackers“, und in der That haben 
überall da, wo der Wieſenban von dem Laudwirth 
gepflegt worden ift, Viehzucht und Ackerbau ne 
blüht, wie denn auch die Wieſen die Quelle des 
Wohlſtandes der Laudwirthe ganzer Länder ge⸗ 
worden find und die Kultur vieler Laudestheile 
nur auf die Schaffung von Wieſen gegründet ift. 
Denn die Verbeſſerung der Wieſen hat die Ver⸗ 
beſſerung des phhyſikaliſchen und chemiſchen Zu⸗ 
ſtandes des Ackers im Gefolge, während die 
Wieſen ſelhſt durch Eut⸗ und Bewäſſerung oder 
künſtliche Düngemittel in Verbindung mit einer 
guten Pflege die Elemente für neue Ernten in 
dauernd wirkſamer Weiſe ſtets von neuem ſchaffen. 
Welch' treffliche Zuthat ſind Wieſen einer 
Wirthſchaft! Wie ſehr belohnen ſie die geringe 
Pflege und geſtatten es, 


Geſchaftsverkanf 


Das unter der Firma 


H. Tornow in Thorn 


betriebene 


Herrengarderoben⸗, Uniformen⸗ und 
Militäreffekten⸗Geſchüft 


ſoll von den Erben freihändig verkauft werden. 
Anfragen und Angebote find zu richten an 


Juſtizrath Trommer. 


Ausverkauf? 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle 
Bretter und Bohlen, x 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Sorten 


in Kiefer 


ie Lieferun Kauthölzer, un 
der Die, 2 Fern, die Pappleiſten, Tanne, 
Zeit vom 1. Oktober 1900 bis 30. Mauerlatten, 


September 1901 iſt zu vergeben. Ar 
gebote find bis zum 25. September 1900 
an die Küchenverwaltung einzureichen. 


Küchen verwaltung 11/176. 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier, l vermiethen. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
Ulmer & Kaun. 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und «Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 


vermiethen. Plehwe. 


den Ackern reichlichen 


Dung zuzuwenden, während ſie ſelbſt eine kräftige 
Stütze des Viehſtandes find und dadurch die 
Dunggrube füllen helfen. 

Unter den heutigen Verhältuiſſen freilich, wo 
man beſtrebt iſt, durch gehäufte Anwendung 
künſtlicher Dünger und durch Ausbeutung des 
atmoſphäriſchen Stickſtoffes vermittelſt des An⸗ 
baues von Zwiſchenfrüchten ſich unabhängiger 
vom Viehſtande und der Stallmiſterzeugung zu 


machen und damit den Getreideban bedentend j j 


reutabler als früher zu geſtalten, liegt die Be⸗ 
dentung der Wieſen nicht mehr vorzugsweiſe in 
dem Werthe der Düngerproduktion, ſondern haupt⸗ 
ſächlich in der Fntterproduktion. 

Es kann nun zwar das Futter ebenſowohl auf 
den Feldern erzeugt werden. Manche Gegenden 
und Wirthſchaftsbetriebe, welchen es an Wieſen 
fehlt, ſind gar gezwungen, das nöthige Futter auf 
den Feldern zu produziren. Ja, es hat ſogar, 
ſeitdem die Futterkräuter und Wurzelgewächſe auf 
dem Felde in zureichender Menge hervorgebracht 
werden und die Stallfütterung eingeführt iſt, das 
Landwirthſchaftsſyſtem ſelbſt da, wo es an Wieſen 
nicht fehlt, eine große Umwälzung erlitten. In⸗ 
deſſen iſt dadurch weder der Vorzug, welchen das 
gute Wieſenfutter verdient, noch auch der wichtige 
Einfluß. welchen die Wieſen überhaupt auf die 
Laudwirthſchaft äußern, geſchwächt worden. 

Der Anban der Futterkränter kann immer nur 
da, wo es an Wieſen fehlt, hinſichtlich der Futter⸗ 
gewinnung als Aushilfe und hinſichtlich des Bodens 
als ein Verheſſerungsmittel, aber deshalb nicht 
als ein Rechtfertigungsgrund erſcheinen, die Wieſen 
ſelbſt da, wo ſie vorhanden ſind, als entbehrlich 
zu halten oder ohne weitere Pflege und Kultur 
ſich ſelbſt zu überlaſſen. Es wäre ja das auch um 
io muvirthichaftlicher, als die Wieſen ja ebenſogut 
wie die Felder zum Vermögen ihres Eigenthümers 
gehören uod ein guter Landwirth ſtets beſtrebt 
ſein muß, jedem Boden den möglichit höchſten Er⸗ 
trag abzugewinnen. Weſſen Auge erfrent nicht der 
Anblick einer üppig grünen Wieſenflur; wie gerne 
wandelt jeder an den Greuzen des duftenden 
Halmwaldes dahin; wie erfriſcht ſchweift der Blick 
über die farbenprächtige Trift. Während das ſaf⸗ 
tige Grün mit der eingewobenen bunten Farben⸗ 
pracht des Wieſenplanes den jugendlichen Beſchauer 
entzückt, giebt fie dem nicht minder von dem ſchönen 
Bilde angeregten reiferen Denker Veranlaſſung zu 
eingehenderen Folgerungen. Er ſagt ſich bei dem 
wohlthuenden Eindrucke des kräftigen Pflanzen⸗ 
wuchſes: „Das muß ein ſorgſamer tüchtiger Land⸗ 
wirth ſein, unter deſſen Pflege der Boden zu einer 
ſo hochgradigen Wirkſamkeit gelangt.“ 

Es wäre für das Wohlergehen des ſchönen 
landwirthſchaftlichen Gewerbes wohl zu wünſchen, 
daß die mit der Kultur und Verbeſſerung der 
Wieſen zuſammenhängenden Fragen von den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen aufgenommen und nach 
allen Seiten erwogen würden 

Im Intereſſe der Sache bin ich gern bereit, 
bei genügender Betheiligung einen Wieſenwärter⸗ 
Kurſus abzuhalten, ſofern mir die Herren Beſitzer 
von größeren Wieſenflächen geeignete Leute zur 
Ausbildung in der Wieſenpflege zuſenden. ; 

Zur Auskunft hierüber bin ich ſehr gern bereit. 


el, 
Wieſenbaumeiſter und Kultur⸗Jugenieur. 


— —— 3—̃ — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom Donnerſtag den 20. September 1900. 


Sie Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. * 
Weizen per Tonne von 1000 par. 
inland. hochbunt und weiß 761—799 Gr. 152 

bis 157 Mk., inländ. bunt 788—793 Gr. 

148—151 Mk., inländ. roth 745—799 Gr. 140 

bis 151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 126—128 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 640—698 Gr. 128—142 Mk., trauſito 
große 650 Gr. 105 Mk., tranſito kleine 609 bis 
627 Gr. 100/104 ME. 

5 ver Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,054.32 Mk., 
Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Hamburg, 20. Septbr. Nitböl feſt, loko 
. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7,35. — 
Wetter: ſchön. 


„Sind auch klein die Räume, doch ſie ſind 
meine“, ſagt der Dichter, und zwar mit Recht. 
Aber nicht jeder von den geehrten Leſern wird in 
der Lage ſein über ein eigenes Haus zu verfügen 
und ſich daſſelbe ſo einzurichten, wie es ihm am 
beſten paßt. Trotzdem wird auch der Miether 
gauz nach ſeinem Geſchmack die Wohnung her⸗ 
richten laſſen, umſomehr, wenn die Koſten nicht 
bedeutend find und eine Garantie für eine mehr⸗ 
ährige Wohnungsfreiheit gegeben wird. Wie daz 
beſte Bild im ſchlechten Rahmen die Eigenart und 
das Hervorragende des Bildes beeinträchtigt, ſo 
eine ſchlechte unpaſſende Tapete in einem Zimmer, 
wo ſonſt die ſchönen Möbel vielleicht berechtigt 
erſcheinen, dem Zimmer die größte Eleganz zu 
verleihen. Tapetenkauf richtet ſich nach dem Ge⸗ 
ſchmack des einzelnen im beſonderen, nach den 
Möbeln ꝛc. und nach der Witterungsſeite, jedoch 
ſtößt man bei den einzelnen Tapetenhändlern in 
ſchon mittleren Provinzialſtädten, beſonders bei 
den Nicht fachleuten, inſofern auf Schwierigkeiten, 
als dort dem Geſchmack des einzelnen einfach 
nicht Rechnung getragen werden kann. Dieſe 
Händler bekommen vielfach diejenigen Muſter, 
welche ſeitens der Fabrik als nicht gut gelungen 
oder als unmodern zurückgeſtellt werden, ohne 
daß die wirklichen Neuheiten in der Muſterkarte 
Aufnahme finden — da dieſe hauptſächlich für 
Tapetengeſchäfte der Fachleute (der Kenner) für 
die größeren Städte reſervirt bleiben. Dieſen 
Uebelſtänden kann man entgehen, wenn man ſich 
an das Erſte Oſtdeutſche Tapeten⸗Verſandthaus 
Guftad Schleifiug in Bromberg wendet. Dieſes 
Geſchäft, welches bereits im Jahre 1868 ſeine 
Exiſtenzfähigkeit bewies, hat eigene Walzen und 
Zeichner zur Verfügung, und darf man verſichert 
ſein, daß die eingeforderte Muſterkarte eine Reich⸗ 
haltigkeit in neueſten Deſſins in allen Preislagen 
und Genres aufweiſt und eine noch nie dageweſene 


große Auswahl bietet; als beſter Beweis, daß die 


Firma Guſtav Schleiſing in Bromber 3 
vorzügliches bietet, genüge die Thatsache, daß 
für hervorragende hochmoderne 1900 Deſſius dem 
Inhaber die goldene Medaille verliehen wurde, 
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Hygieniſches. Auf der gegenwärtig in der 
alten Kaiſerſtadt Aachen tagenden Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte erregt das 
Plasmon, ebenſo wie im vorigen Jahre auf dem 
Münchener Kongreſſe, die allgemeine Anfmerkſam⸗ 
keit. Diesmal iſt es der Plasmon⸗Tiſch in der 
mit dem Kongreſſe verbundenen Ausſtellung, 
welcher ſich des regſten Znſpruchs ſeitens der 
Aerzte und Hygienſker erfreut. Zwar iſt das 
Plasmon den Aerzten nichts neues und ander 
kauntes mehr, denn es giebt heutzutage kaum noch 
einen Arzt, der dieſes in allen Krankheits⸗ und 
Schwächezuſtänden angezeigte Nähr⸗ und Kräfti⸗ 
gungsmittel nicht bereits mehrfach in der Praxis 
mit beſtem Erfolge verwendet hätte. Allein da 
ſind auch eine Anzahl neuerer mit Plasmon Here 
geſtellter diätetiſcher Nahrungs⸗ und Genußmittel, 
welche das Verwendungsgebiet des Präparats er⸗ 
weitern und feine Darreichung beſonders bequem 
und augenehm geſtalten, wie beiſpielsweiſe Plas⸗ 
mon-Cacao, ⸗Chokolade, Hafercacao, Bisguits, 
⸗Zwieback, ⸗Speiſemehl u. a., deren zumeiſt an 
Ort und Stelle konſumirte Proben uneingeſchränk⸗ 
ten Beifall finden. Auch die reichhaltige wiſſen⸗ 
schaftliche Litteraturſammlung, welche Berichte 
über die in Kraufenhänfern, Lungeuheilanſtalten ze. 
mit Plasmon erzielten überaus alin Neſu 
tate euthält, erxegt das Intereſſe der Aerztewelt 
in hohem Maße, da unter den Autoren dieſer 
Veröffenklichungen uuſere hervorragendſten rat” 
lichen Kapazitäten vertreten ſind. 


— 


Damali-Seid. Aobe!t 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt; Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg Seide“ von 75 Pf. vis 18,65 


Meter. 
0 Henneberg, Seidenfabrikant (X. u. k. Rofl.) Zürich. 


5 eid en stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am beſten 

and billigſten direkt von 

0 von Elten & Keussen, Krefeld., 
Daß große Muſterſortlment wird auf Wunſch frauco zugeſaudt. 


22. Septbr.: Sonn⸗Aufgang 5.47 Uhr. 
Sn a r 

ond⸗Aufgaug 4. ; 
Mond⸗Unterg. 5.01 Uhr. 


2 


elegante Neuheiten der Saison. 


Minna Mack Nachflg., 


Baderstrasse, Ecke Breiteſtraße. 


= = eg 9 * 
VBöttger's Ratten⸗Cod 
u en 3 aller Ratten, gift 
und 1 Ml. = haben . 1 
der Königlichen Apotheke A. Pardo n- 
Aunen⸗Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Zimmer zu ver⸗] miethen. 


Ein unmöbl. 
miethen Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


IS, 


0620 Fahrr 
„ e in einer Saison umzu- 

deten, ist wohl mögl.. 
7 _ wenn Siod.ers 


für einzelne Dame ſofort zu ver⸗ 
Brombergerſtraße 78. Zu 
erfragen Brombergerſtr. 76 bei Pohl. 


ſapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


derg 


Friſch gebrannten 


Stückkallk 


empfiehlt billigſt 


zu verm. Coppernikusſtr. 2 
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Gustav Ackermann, Cor. PR 


I leine Stube für enz. . 


